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Der deutſch⸗öſterreichiſche Zollpalt wird liauidiert. 


Genf, 2. September. Die letzten Tage bis zu der 
am Donnerstag ſtattfindenden Sitzung der Europas 
EN) on und der auf Sonnabend feſtgeſetzten 


Ratsdebatte über den deutſch⸗öſterreicht⸗ 
ſchen Zollunionsplan find faſt ausſchließlich Be⸗ 
ſprechungen zwiſchen den Außenminiſtern gewidmet. Die 
bisher direkt zwiſchen Dr. Curtius und Schober ge⸗ 
führten Verhandlungen ſind ſeit geſtern abend auch auf 
den Vertreter Frankreichs Francois Poncet aus⸗ 
gedehnt worden. Auf franzöſiſcher Seite zeigt man 
große Zurückhaltung hinſichtlich der Haltung, die Frauk⸗ 
reich in den kommenden Beratungen des Zollunionsplaus 
und in der Europakommiſſion ſowie auch im Völkerbund⸗ 
rat einnehmen wird. Jedoch kann nicht daran gezweifelt 
werden, daß die ſranzöſiſche Forderung auf einen grund⸗ 
ſätzlichen und endgültigen Verzicht Deutſchlands und Oeſter⸗ 
reichs auf die Zollunionsidee auch in den laufenden Ver⸗ 
handlungen mit Curtius und Schober keinerlei Verände⸗ 
rungen erfahren hat. 

Der öſterreichiſche Außenminiſter Schober ſtattete 
am Mittwoch dem italieniſchen Außenminiſter Grandi 
in deſſen Hotel einen längeren Beſuch ab, bei dem in erſter 
Linie die Erklärung zur Erörterung ſtand, die Dr. Scho⸗ 
ber in der Sitzung des Europaausſchuſſes und im Rat zur 
Zollunionsfrage abgeben wird. 


Es ſoll eine bisher ſtreng geheimgehaltene Formel 

ausgearbeitet worden ſein, 
zu der jetzt die Zuſtimmung der unmittelbar intereſſterten 
Regierungen eingeholt wird. Dieſe Formulierung iſt in 
den heutigen Vormittagsunterredungen zwiſchen Schober 
und Grandi ſowie Curkius und Francois Poncet bereits 
eingehend zur Sprache gekommen. Die großen Schwie⸗ 
rigkeiten beſtehen nach wie vor in der franzöſiſchen For⸗ 
derung auf den ausdrücklichen Verzicht Oeſterreichs auf 
jede Zollunion mit Deutſchland, während dieſe Forderung 
für Deutſchland und Oeſterreich nicht annehmbar erſcheink. 
Es wird nunmehr verſucht werden, bis zum heutigen Mitte 
woch abend eine Einigung zwiſchen der deutſchen, franzö⸗ 
ſiſchen, engliſchen, italieniſchen und öſterreichiſchen Abord⸗ 
nung über die Formulierung zuſtande zu bringen. Der 
Kampf um die Formel, die Frankreich von Oeſterreich ver⸗ 
langt, geht damit weiter. 


Der Verzicht auf die deutſch⸗öſterreichiſche 
Zollunion wird heute beſiegelt. 


Genf, 2. September. Reichsaußenminiſter Curtius 
und der öſterreichiſche Außenminiſter Schober werden, wie 
in den am Mittwoch geführten Verhandlungen mit den 
übrigen Abordnungen vereinbart worden iſt, am Donners 
tag während der allgemeinen Ausſprache im Europaaus⸗ 
ſchuß die vorgeſehenen Erklärungen über den Zollunions⸗ 
plan abgeben. In dieſen Erklärungen wird, wie man nun⸗ 
mehr hört, zum Ausdruck kommen, daß ſeit dem Abſchluß 
des deutſch⸗öſterreichiſchen Zollprotokolls eine grundlegende 
Umgeſtaltung in der geſamten europäiſchen Lage einge⸗ 
treten ſei und die beiden Regierungen daher beſchloſſen 
hatten, im Hinblick auf die vom Europaausſchuß verfolg⸗ 
ten Ziele einer allgemeinen europäiſchen Zollangleichung 
und einer Erweiterung des europäſſchen Marktes den Plan 
der zweiſeitigen deutſch⸗öſterreichiſchen Zollunion zurückzu⸗ 
ſtellen. Ein irgendwie gearteter Verzicht auf den Gedan⸗ 
ken der deutſch⸗öſterreichiſchen Zollunion für die Zukunft 
ſoll in den beiden Erklärungen nicht zum Ausdruck kommen. 

In den am Mittwoch den ganzen Tag über fortge⸗ 
ſetzten Verhandlungen iſt ferner vereinbart worden, daß 
die Verhandlungen im Rat über das Haager Gutachten 
nunmehr erſt am Montag nachmittag nach der zweiten 
Sitzung der Vollverſammlung des Völkerbundes ſtattfin⸗ 
den werden. Der deutſch⸗öſterreichiſche Zollunionsplan 
wird hierbei den einzigen Punkt der Tagesordnung bil 


Das Geſuch Oeſterreichs beim Völkerbund um Finanz; 0 


wird dagegen im Rat bereits am Freitag und jomit be⸗ 


zeichnenderweiſe nach der Abgabe der öſterreichiſchen Er⸗ 
klärung über Zurückſtellung des Zollunionsplanes zur 
Sprache gelangen. 


um den Wortlaut der öſterreichiſchen 
Gchlußerllärung. 
Diplomatiſche Wortklauberei. 


Genf, 2. September. Die den ganzen Mittwo⸗h 
über fortlaufend geführten Verhandlungen über die Schluß⸗ 
erklärung des öſterreichiſchen Außenminiſters Schober be⸗ 
züglich des Zollunionsplanes, die abſchnittweiſe in deut 
öſterreiiſchen, deutſch⸗franzöſiſchen und deutſch⸗itali. 
ſchen Beſprechungen geführt wurden, ſind Mittwoch nach⸗ 
mittag in einer gemeinſamen Unterredung in den Räumen 
des deutſchen Untergeneralſelretärs Schur⸗Feronce weiter 
ſortgeſetzt worden, an der von deutſcher Seite Curtius und 
Gaus, von öſterreichiſcher Seite Schober und der öſter⸗ 
reichiſche Rechtsberater, ferner Poncet und Matildie teil: 
nahmen. Es verlautet, daß noch immer die Formulierung 
der öſterreichiſchen Saum auf große Schwierigkeiten 
ſtößt und hierbei die Formulierung der Zurückſtellung des 
Zollunionsplanes mit den Worten „pour le moment“ von 
franzöſiſcher Seite nach wie vor als nicht genügend ab⸗ 
gelehnt wird. 


Freitag trifft das Haager Gutachten 
über den Zollunionsplan in Genf ein. 


Genf, 2. September. Der Generalſekretär des in⸗ 
ternationalen Haager Gerichtshofes Hammerskjöld hat dem 
Generalſekretär des Völkerbundes mitgeteilt, daß das Gut⸗ 
achten des Gerichtshofes über den Zollunionsplan voraus⸗ 
ſichtlich am Freitag mit dem Flugzeug nach Genf abge⸗ 
jandt werden wird. Es werde dann am ſpäten Freitag 
abend in Genf eintreffen und könne in der für Sonnabend 
vorgeſehenen Ratsſitzung zur Verhandlung gelangen. 


Negierungsumbildung in Jugoſlawien. 


Belgrad, 2. September. Die jugoſlawiſche Re⸗ 
gierung iſt heute umgebildet worden. Der Außenminiſter 
und der Juſtizminiſter find zurückgetreten. Zu Minijtern 
ohne Portefeuille ſind ernannt worden: Koſta, geweſener 
Miniſter und ehemaliger Miniſterpräſident — demokra⸗ 
tiſche Partei. Dr. Poletſchek, geweſener Miniſter und 
Mitglied der Pribetſchewitſch⸗Partei, Stenitſch, geweſenes 
Mitglied der radikalen Partei, Pucely, geweſener Miniſter 
und Mitglied der Raditſch⸗Partei, ferner Matiea, geweſe⸗ 
nes Mitglied der radikalen Partei und Dr. Begowilſch, 
mohammedaniſcher Staatsrat. Zum Außenminiſter wurde 
Dr. Kramer, Geſandter in Prag, geweſenes Mitglied der 
Pribetſchewitſch⸗Partei, zum Juſtizminiſter Dr. Dragutin 
Koitſch, geweſener Miniſter und Anhänger Paſchitſchs, er⸗ 
nannt. Sämtliche Miniſter haben bereits am Mittwoch 
nachmittag den Eid abgelegt. Die Meldung hat in Bel⸗ 
grad wie eine Senſation gewirkt. Man erwartet im Laufe 
der Nacht noch wichtige Erklärungen über Regierungs⸗ 
maßnahmen. 


2⁵ t Rabatt. 
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die Sprache des französischen Goldes 


Der Verzicht auf den deutſch⸗öſterreichiſchen Zollpakt. 


Nachrichten aus Genf, Paris, Wien und Berlin laſſen 
leinen Zweifel darüber, daß die franzöſiſche Regierung ge⸗ 
ſonnen Al Deutſchland und Defterreich, die beide finanz:ell 
auf ausländiſche Hilfe angewieſen find, zum Verzicht 
auf den Plan der Zollgemeinſchaft zu nötigen. 

Paris iſt heute das finanzielle und politiſche Zentrum 
Europas. Die Bank von Frankreich iſt die ſtärkſte Macht⸗ 
poſition des Kapitalismus in Europa, die durch die Kriſe 
völlig unerſchüttert blieb. Die durch dieſe wirtſchaftliche 
Macht verſtärkte politiſche Vorherrſchaft Frankreichs in 
Europa hat ſeit dem Sturz der engliſchen Arbeiterregie⸗ 
rung lein Gegengewicht. 

Auf der andern Seite ſtehen Deutſchland und 
Oeſterreich in ſchwerer wirtſchaftlicher Not. 
Deutſchland braucht mindeſtens die Stillhaltung der aus⸗ 
ländiſchen Kredite, Oeſterreich noch mehr. Die hundert⸗ 
fünfzig Millionen Schatzſcheine, auf die die engliſchen 
Banken Oeſterreich einen Vorſchuß gegeben haben, ſind 
noch immer nicht untergebracht; als Folge der letzten Er⸗ 
eigniſſe in England aber wurde jetzt dieſer Vorſchuß ge⸗ 
kündigt und muß in Raten zurückgezahlt werden. Außer⸗ 
dem hat die öſterreichiſche Nationalbank einen Hundert⸗ 
millionenkredit der Bank für internationale Zahlungen, 
deſſen Verlängerung dringend nötig iſt, und die öſterrei⸗ 
chiſche Wirtſchaft wartet noch immer auf den zweiten Teil 
der vor einem Jahre bewilligten internationalen Inveſti⸗ 
tionsanleihe. 1 

Zur Zeit als die Kreditanſtaltskriſe auf dem Höhe⸗ 
punkt war, hat Frankreich Oeſterreich in ſehr ſchrofſer 
Form wiſſen laſſen, daß es auf Geld — und Geld iſt heute 
nur in Paris — nur hoffen könne, wenn es ſich politie 
ſchen Bedingungen unterwerfe; dieſes ſchroffe Ul⸗ 
timatum hat die öſterreichiſche Regierung damals abge⸗ 
lehnt. Aber die Unterſtützung Englands, die dieſe Ab⸗ 
lehnung ermöglichte — eben durch die Gewährung des 
Vorſchuſſes auf die Schatzſcheine —, iſt ſeither weggefallen. 
Die finanzielle Not aber hat ſich verſchärft, und ſo ſind 
die deutſche und die öſterreichiſche Regierung gezwungen, 
in einer die Würde ihrer Staaten wahrenden Form dert 
franzöſiſchen Wunſch zu entſprechen. 

Eine große Rolle dabei ſpielt das Gutachten bes 
Haager Gerichtshofes, der zur Entſcheidung über 
die rechtliche Zuläſſigkeit des Zollunionplanes im Hinblick 
auf die beſtehenden internationalen Verträge angerufen 
wurde. Dieſe Entſcheidung ſoll jetzt bekanntgegeben wer⸗ 
den. Sie ſollte die Grundlage der weiteren politiſchen 
Diskuſſion und Aktion bilden. Nun haben aber Deutſch⸗ 
land und Oeſterreich erklärt, daß ſie im gegenwärtigen 
Augenblick auf die Fortführung der Aktion verzichten, da 
der deutſch⸗öſterreichiſche Plan in einen allgemeinen 
europäiſchen Zollangleichungsplan ein. 
gegliedert werden ſoll. Beide Staaten haben übrigens 
bereits bei der erſten Debatte im Völkerbundrat erklärt, 
daß ſie den Plan der Zollgemeinſchaft nur als erſten 
Schritt zu einer umfaſſenden Reorganiſation der europäl⸗ 
ſchen Wirtſchaftsbeziehungen aller Staaten aufgefaßt 
wiſſen wollen. 

Dieſes Entgegenkommen gegenüber Frankreich iſt 
eine durch die Macht der wirtſchaftlichen und politiſchen 
Tatſachen erzwungene Kapitulation der deut; 
ſchen und öſterreichiſchen Regierung. 


Chemiſche Jabril 


Paris, 2. September. In einer chemiſchen Fabrik 
in Bezons bei Paris ereignete ſich heute vormittag ein 
ſchweres Exploſionsunglück. Die Zahl der Todesopfer ſteht 
noch nicht feſt. Bis jetzt wurden zwei Tote und 35 Ber 
letzte gezählt. 

Die Exploſion erfolgte gegen 11 Uhr. Sie war fo 
heftig, daß das Gebäude völlig in Trümmer gelegt wurde. 
Ein großer Teil der in dem Fabrikgebäude beſchäftigten 
Arbeiter wurde unter den zuſammenbrechenden Mauern 
begraben. Feuerwehr und Polizei, die alsbald die Auf⸗ 
räumungsarbeiten begannen, konnten bis jetzt 2 Tote und 


durch Erplofion vernichtet. 


35 Verletzte, darunter zahlreiche Schwerverletzte, bergen. 
Die Zahl der noch unter den Trümmern liegenden Opfer 
iſt noch unbekannt. Da aus den Trümmern fortgeſetzt 
Stöhnen dringt, hofft man, einen Teil der Verſchükteten 
noch lebend bergen zu können. Erſchwert werden die Ber⸗ 
gungsarbeiten dadurch, daß ſofort nach der Exploſion Feuer 
ausbrach. Eine benachbarte Fahrſtuhlfabrik iſt durch die 
Erplofton ſchwer in Mitleidenſchaft gezogen worden. A 
der Unglückſtätte find mehrere Feuerwehrzüge aus P. 
tätig. 
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Wieder ein Offiziersipion zum Tode verurteilt. 


Eine neue Spionageaffäre in Breit aufgedeckt. — Ein Offizier im Nuheſland 


als Verbindungs mann. 


Noch iſt das Echo der Spionageaffäre des General⸗ 
ſtabsoffiziers Demkowſki nicht verklungen, als ſchon wieder 
ein aktiver Offizier des polniſchen Heeres als Spion ent⸗ 
larvt und verurteilt wurde. Durch die Affäre Demkowfli 
beunruhigt, haben die hohen militäriſchen Stellen die Be⸗ 
obachtung aller in wichtiger militäriſcher Eigenſchaft täti⸗ 
gen Offiziere angeordnet. Im Ergebnis deſſen wurde der 
Leiter des Referats für militäriſche Pläne beim Korps⸗ 
bezirkskommando in Breſt Leutnant Humnicki dabei übe 
raſcht, als er mit Vertretern des ſowjetruſſiſchen Geheim⸗ 
dienſtes zuſammen war. 

Man iſt auf Humnicki beſonders dadurch aufmerkſam 
geworden, daß vor einiger Zeit an der polniſch⸗ruſſiſchen 
Grenze ein ruſſiſcher Kundschafter feſtgenommen wurde, 
bei dem man photographiſche Aufnahmen verſchiedener 


Der einzige Ausweg aus der Miſere: 


militäriſcher Dokumente vorfand. Die nähere Unterſu⸗ 
chung dieſer Dokumente ergab, daß ſie aus Breſt ſtammen. 
Der Verdacht richtete ſich daher in erſter Linie gegen Leut⸗ 
nant Humnicki, den man ſchließlich im entſcheidenden 
Moment überraſchte. Humnicki wurde in Warſchau feſt⸗ 
genommen. Nach der Entlarvung Humnickis wurde auch 
der im Ruheſtand befindliche Kapitän Rudnicki verhaftet, 
der die Rolle eines Verbindungsmannes zwiſchen Hum⸗ 
nicki und dem ſowjetruſſiſchen Geheimdienſt vertrat. 

Gleich nach der Verhaftung wurden beide Offiziers⸗ 
ſpione vor das militäriſche Standgericht in Breſt geſtellt. 
Humnicki als aktiver Offizier wurde zum Tode durch Er⸗ 
ſchießen verurteilt, während die Angelegenheit Rudniekis 
dem Zivilgericht überwieſen wurde. 


Wiriſchafts⸗ und zollpolitiſche Europaunion. 


Der Bericht des großen Koordinationsausſchuſſes. 


Genf, 2. September, Der große Koordinations⸗ 
ausſchuß des Europaausſchuſſes hat ſeine Arbeiten am 
Mittwoch mit der Annahme eines Berichtes abgeſchloſſen, 
der der am Donnerstag beginnenden Tagung des Europa⸗ 
ausſchuſſes zur Beratung vorgelegt wird. Der Bericht 
behandelt in einer zuſammenfaſſenden Ueberſicht die Be⸗ 
richte der einzelnen Ausſchüſſe und unterſtreicht die drin⸗ 
genbe Notwendigkeit, in Europa zu einer Wiederherſtel⸗ 
ung des Vertrauens zu gelangen. Selbſt nach Ueberwin⸗ 
dung der gegenwärtigen Kriſe würde Europa zu einer 
wahrhaft wirtſchaftlichen Erneuerung erſt dann gelangen, 
wenn die traditionelle Aufjafjung der getrennten nationa⸗ 
len Wirtſchaſtseinheiten endgültig überwunden wird und 


die Annäherung der europäiſchen Staaten zu einer voll⸗ 
ſtändigen wirtſchaſts⸗ und zollpolitiſchen Union Europas 
führt. Es wäre zweifellos außerordentlich ſchwierig un, 
den gegenwärtigen Umſtänden von denjenigen Staaken, die 
aufs ſchwerſte mit der allgemeinen Kriſe zu kämpfen haben, 
eine Abſchwächung ihrer Schutzmaßnahmen zu verlangen. 
Jedoch mußte die Geſinnung der wirtſchaftlichen Vertei⸗ 
digung einer neuen konſtruktiven Geſinnung Platz machen. 
Der ruſſiſche Außenkommiſſar Litwinow erklärte 
noch einmal, daß er feine grundsätzlichen Vorbehalte gegen 
die Vorzugszollverträge uneingeſchränkt aufrecht erhalte 
und im Europaausſchuß von neuem vorbringen werde. 


Das internationale Schuldenproblem. 


Neuyork, 2. September. Die Neuyorker Preſſe 
beſchäftigt ſich heute erneut mit der Schuldenfrage. Es 
wird darauf hingewieſen, daß es zur Aufrollung der Schul⸗ 
denfrage der Anregung von europäiſcher Seite bedürfe. 
Präſident Hoover hat, wie die „New Jork Times“ mitteilt, 
keineswegs die Abſicht, den Alliierten einen Nachlaß ihrer 
Schulden an Amerika zu gewähren, fo lange Deutſchland 
nicht eine entſprechende Ermäßigung erhält. Es ſteht je⸗ 
doch feſt, daß Hoover ſelbſt in dieſem Falle keineswegs 
großzügig fein wird, weil die ungünſtige Lage des ameri⸗ 
laniſchen Staatshaushalts bei einer Fortdauer der gegen 
wärtigen Kriſis über kurz oder lang eine ſcharfe Steuer⸗ 
erhöhung erforderlich macht. In der Zwiſchenzeit wird 
den europäiſchen Nationen nahe gelegt, die politiſchen Be⸗ 
ziehungen untereinander zu verbeſſern und dann unter ſich 
eine Einigung über die Schulden zu erzielen. Erſt nach 


einer ſolchen Einigung ſollte Waſhington wieder angeru⸗ 
fen werden. 5 


Verhandlungen zwiſchen Frankreich 
und Amerita. 


Paris, 2. September. Finanzminiſter Flan⸗ 
din, der urſprünglich am Dienstag abend Paris ver⸗ 
laſſen wollte, um ſich nach Genf zu begeben, hat ſich wegen 
dringender Geſchäfte gezwungen geſehen, ſeine Abreiſe bis 
auf den heutigen Mitkwoch abend zu verſchieben. Flandin 
empfing am Dienstag den amerikaniſchen Bot⸗ 
ſchafter in Paris, mit dem er eine eingehende Aus⸗ 
ſprache hatte. Wie der „Petit Pariſten“ wiſſen will, hat 
man ſich in ſehr ed Weiſe mit dem inter ⸗ 
nationalen Shulbenproblem unter beſonde⸗ 
rer Berückſichtigung der Finanzkriſe in Deutſch⸗ 
land befaßt. 


Franzöſiſcher Miniſterbeſuch in Berlin 
Ende September. 


Genf, 2. September. Die franzöſiſche Regierung 
hat am Mittwoch abend durch den Votſchaſter Francois 
Poncet dem Reichsaußenminiſter mitteilen laſſen, daß der 
Beſuch des Minifterpräfidenten Laval und des Außenmini⸗ 
ſters Briand in Berlin am 26. und 27. September ſtatt⸗ 
finden wird. 


Wann erfolgt der italieniihe Gegenbeſuch 
in Berlin? 


Der Beſuch der italieniſchen Miniſter in Berlin in 
Erwiderung des römiſchen Beſuchs von Brüning und Cur⸗ 


tius ſoll in den heutigen Unterredungen gleichfalls zur 
Sprache kommen. Auf italieniſcher Seite wird erklärt, daß 
der Zeitpunkt für den Beſuch der italieniſchen Miniſter 
bisher noch nicht ſeſtgeſetzt jet und von dem weiteren Ver⸗ 
lauf der für die nächſten Monate zu erwartenden großen 
internationalen Verhandlungen abhängig fei. 


Deutſche Flieger von Hoover empfangen. 
Neuyork, 2. September. Die Offiziere des im 
Neuyorker Hafen liegenden deutſchen Flugſchiffs „Do X“ 
werden am heutigen Mittwoch vom Präſidenten Hoover 
im Weißen Hauſe in Wafhington empfangen werden. 


Spanien zieht die Dillatoren zur Verantwortung 


Madrid, 2. September. Auf Antrag der parla⸗ 
mentariſchen Verantwortlichkeitskommiſſion verhaftete 
die Polizei ſämtliche erreichbaren Gene⸗ 
rale, die Mitglieder des erſten Direktoriums Primo 
de Riveras waren, ſowie den letzten Oberkommiſ⸗ 
ſar in Marokko General Jordana. Insgeſamt wur⸗ 
den ins Militärgefängnis 8 Generale eingeliefert, Wei⸗ 
tere ſenſationelle Verhaftungen ſtehen bevor. 


Die Unruhen hören nicht auf. 
Madrid, 2. September. Aus Saragoſſa wer⸗ 
den Unruhen gemeldet. Nach blutigen Zuſammenſtötzen 


zwiſchen Linksradikalen und der Polizei war geſtern der 
Generalſtreik in Saragoſſa ausgerufen worden. In den 
Straßen wurden Barrikaden errichtet, von denen aus 
ſtreikende Arbeiter die Polizei mit Steinen bewarfen. Zahl⸗ 
reiche Polizeibeamte wurden verletzt, mehrere Streikenden 
wurden verhaftet. 

In Valencia zertrümmerten ſtreikende Kellner die 
Einrichtungen zahlreicher Kaffeehäuſer. 

Aus Barcelona wird gemeldet, daß Gefangene 
in den Hungerſtreik getreten ſind. 

Die Regierung will mit aller Energie gegen die Syn⸗ 
dikaliſten vorgehen. 


1987. 


Nachwehen des Mordes in Teuskawiet. 


Der Wojewodſchaftspolizeikommandant in Lemberg, 
Grabopſti, wurde auf denſelben Poſten in Kielee verfehr. 
Der Staroſt von Drohobycz wurde ebenfalls nach Kielce 
verſetzt. Beide Verſetzungen ſtehen im Zuſammenhang 
mit der Ermordung des Abg. Holowko. 


Eine weitere Verhaftung. 


Geſtern wurde das Zimmermädchen der Villa in Trus⸗ 
lawiec, in der der ermordete Abg. Holowko gewohnt hat, 
verhaftet. 


Das Präßdinm des Arbeſtsloſen⸗ 
bilistomitees, 


Geſtern fand eine Sitzung des Miniſterrats ftatt, in 
welcher der Hilfsplan für die Arbeitsloſen endgültig be⸗ 
ſchloſſen wurde. Der Miniſterrat ernannte bei dieſer Ge⸗ 
legenheit auch das Präſidium des Arbeitsloſenhilfskomi⸗ 
tees, und zwar die ehemaligen Miniſter Klarner und Jur⸗ 
kiewiez ſowie Iwanobpfki. 


Polniſche Stadt mit jüdiſcher Mehrheit. 


In Slonim fanden am Sonntag Stadtratwahlen 
ſtatt, die folgendes Ergebnis zeitigten: Jüdiſche Hand⸗ 
werter 2 Mandate, jüdiſche Hausbeſitzer 1 Mandat, jüdi⸗ 
ſcher „Bund“ — 3, jüdiſcher Bürgerblock — 7, Arbeiter⸗ 
liſte — 2 Mandate, Liſte für ſachliche Selbſtverwaltungs⸗ 
arbeit 1 Mandat und Vereinigte Liſte der Chriſten und 
Mohammedaner — 6 Mandate. 

Die Juden befigen im Stadtrat von Slonim alſo dis 
abſolute Mehrheit. 


Keine Entſpannung der italieniſch⸗ 

ſranzöfiſchen Gegenſütze. 

Die kürzlich in Rom überreichte neue Denlſchrift der 
franzöſiſchen Re ierung über die italieniſch⸗franzöſiſche 
Gegenſäße in der Seeabrüſtung wird auf italſeniſcher 
Seite noch nicht als eine weſentliche Entſpannung be⸗ 
zeichnet. Die Verhandlungen ſollen jetzt in Genf zwiſchen 
italieniſchen und franzbſiſchen Marineſachverſtändigen aul- 
genommen werden. 


Artur Fontaine geſtorben. 


Paris, 2. September. Der Präſident des Ver⸗ 
waltungsrates des internationalen Arbeitsamtes, General⸗ 
inſpeltor Artur Fontaine, iſt im Alter von 71 Jahren 
geſtorben. Fontaine war gleichzeitig Vorſitzender des Ver⸗ 
waltungsrates der Dominial⸗Gruben des Saar⸗Gebietes. 


Macdonald bleibt Abgeordneter 
entgegen dem Willen ſeiner Wähler. 


London, 2. September. In einem Schreiben gn 
ſeinen Wahlkreis Seaham lehnt Miniſterpräſident 
donald es ab, der Aufforderung wegen ſeiner Zugehör 
keit zur Nationalregierung ſein Mandat niederzulegen, 
nachzukommen. 


Muſſolinis Sieg über den Bapft. 


Zur Einigung zwiſchen Vatikan und italteniſcher 
Megierung. 


Rom, 2. September. Am Mittwoch mittag um 12 
Uhr 30 find die Verhandlungen zwiſchen dem Vatflan und 
der faſchiſtiſchen Regierung erfolgreich abgeſchloſſen worden. 
Es handelte ſich dabei um die genaue Niederlegung der 
Erläuterung zu dem Art. 43 des Konkordats über die katho⸗ 
liſchen Geſellſchaften und beſonders der katholiſchen Aktion. 
Eine amtliche Verlautbarung darüber dürfte in Kürze zu 
erwarten ſein. 

„Die Einigung zwiſchen dem Vatikan und der italie⸗ 
niſchen Regierung wird in Rom als ein bedeutendes Ente 
gegenkommen der Kurie gewertet, da die fatholiiche Aktion 
durch die dem Abkommen zugrundeliegenden Beſtimman⸗ 
gen einen Teil ihres bisherigen Charakters einbüßt. In 

em Abkommen wird u. a. beſtimmt, daß die italieniſche 
katholiſche Aktion unmittelbar mit den Diözeſen zuſammen⸗ 
hängen und unmittelbar von den Biſchöfen abhängen 
ſolle. Dieſe jollen die geiſtlichen und weltlichen Führer 
aus der Mitte der Vereinigung wählen. Es können nur 
Führer gewählt werden, die keiner Partei angehören und 
die der italieniſchen Regierung genehm find. Entſprechend 
den geiſtlichen Zielen der kuthofſſchen Aktion darf nur die 
italieniſche Nationalflagge zeigen. Die katholiſche Altion 
darf in ihrem Programm keinerlei berufliche Ausbildung 
mehr enthalten und wird auschließlich die religiöſe und 
geiſtliche Erziehung zum Ziele haben. Die Jugendverbände 
der katholiſchen Aktion können Abzeichen tragen, die jedoch 
zeigen müſſen, daß ſie ausſchließlich einer religiöſen Ver⸗ 
bindung dienen. Die Verbände der katholiſchen Altion 
haben ſich jeglicher Tätigkeit auf dem Gebiete der Athleti“ 
und des Sports zu enthalten. 


Ungewiſſes Schickſal des „Nautilus“. 


Oslo, 2. September. In norwegiſchen Kreis 
hegt man Befürchtungen um das Schicksal von Willins 
U-Boot „Nautilus“, da man ſeit vier Tagen von den 
norwegiſchen Funkſtationen aus mit dem U Boot, das 
mitten im Packeis liegt, nicht mehr in Verbindung kom⸗ 
men Jann 


en 
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agesneuigleiten. 


Der Streit in der Wirlwareninduftrie 
beigelegt. 


Wie die Leitung des Verbandskartells den Streit 
liquidierte. 


Geſtern vormittag fand eine gemeinſame Konferenz 
zwiſchen den Beſitzern der mittleren und kleinen Wirkindu⸗ 
ſtrie einerseits und den Vertretern des Verbandskartells 
(NPgt⸗Rechte), dem die Wirker als Sektion angeſchloſſen 
find, andererſeits ſtatt. Die Großinduſtrie war auf dieſer 
Konferenz nicht vertreten. Von beiden Seiten wurden 

erſchiedene Zugeſtändniſſe gemacht, die im Ergebnis das 
Einverſtändnis auf Beilegung des Streiks zeitigten. al 
von den Verbandsvertretern erzielte „Einigung“ entſpricht 
aber nicht den von den Wirkern in der letzten Verſamm⸗ 
lung aufgeftellten Mindeſtforderungen. Bezüglich der Wir⸗ 
kerlöhne wurde für die verſchiedenen Artikel lein konkreter 
Preistarif beſchloſſen, ſondern nur für einige Warenſorten. 
Der Preiskurrant ſieht etwa 61 Artikel vor, für welche der 
Arbeitslohn erſt nach den Verhandlungen mit der Groß. 
induſtrie feſtgelegt werden ſoll. Lediglich für den Artilel 
200 wurde eine Einigung erzielt, und zwar 29,5 Groschen 
Arbeitslohn pro Kilo, während von der Wirkerverſamm⸗ 
lung als äußerſter Preis 30 Groſchen beſchloſſen wur 
Ganz offen gelaſſen haben die NPR⸗Leute bei der Lig: 
dierung des Streiks die Frage der Hilfskräfte, wie Spul 
tinnen, Repaſſiererinnen uſw. Die Lohnregelung für dies 
ſen Arbeitszweig wurde auf 10 Tage hinausgeschoben. 

Die Wirker haben die von der Leitung des NPR-Ver- 
bandes über ihre Köpfe hinweg vereinbarte Liquidierung 
des Streiks zwar zur Kenntnis genommen, doch iſt die 
Erbitterung unter den Wirkern über dieſes Häglihe Er⸗ 
gebnis nach einem 4 Wochen hindurch geradezu muſter⸗ 
gültig geführten Streik groß. Der Abſchluß des Wirker⸗ 
ſtreiks hat alſo wiederum bewieſen, daß das Verbandskar⸗ 
tell der NPR⸗Rechten trotz ſeines markſchreieriſchen Radi⸗ 
kalismus im entſcheidenden Moment die Arbeiterſchaft im 


Laufe dieſes Monats faſt die Hälfte der Arbeiter entlaſſen 
werden wird. (a) 


Um die Einhaltung der Amtsſtunden in den Poſtämtern. 

In manchen Poſtämtern und Poſtagenturen werden 
die Imtsſtunden nicht ſtreng eingehalten, was oft zu be⸗ 
rechtigten Klagen der Intereſſenten führt und die Einnah⸗ 
men der Poſt verkleinert. Die Poſtdirektion hat daher 
allen ihren unterſtellten Poſtämtern die Weiſung zugehen 
laſſen, daß die vorgeſchriebenen Amtsſtunden bei dem 
Poſt⸗ und Telegraphendienſt ſtreng eingehalten werden 
ſollen. Laut den beſtehenden Beſtimmungen müſſen die 
Poſtämter der Kategorie C in der Telegraphen⸗ und 
Telephonabteilung im Sommer von 7 Uhr früh bis 21 Uhr 
tätig ſein, in der Winterzeit von 8 Uhr früh bis 21 Uhr, 
an den Sonn⸗ und Feiertagen von 8 Uhr früh bis 12 Uhr 
und von 15 bis 18 Uhr nachmitkags. (a) 


Eine neue Poſtagentur. 

Wie wir erfahren, wurde in Rychnow, Kreis Kaliſch, 
eine neue Poſtagentur eröffnet, die vorderhand nur die 
Beförderung und Aushändigung der Poſtſendungen erle⸗ 
digen wird. (a) 


Maßnahmen zur Verhinderung von Krankheitsverſchlep⸗ 
pungen durch Brieſträger. 

Die Poſtdirektion hat an die ihr unterſtellten Poſt⸗ 
ämter ein Rundſchreiben in Angelegenheit der bei der Zu⸗ 
ſtellung von Poſtſendungen, die perſönlich ausgehändig: 
werden müſſen, zu beobachtenden Vorſichtsmaßregeln zur 
Verhinderung von Verſchleppung anſteckender Krankheiten 
gerichtet. Durch das Rundſchreiben wird den Brieft 
gern anempfohlen, bei der Aushändigung von Poſtſendu 
gen an kranke Perſonen ſich dieſen nicht unnötig zu nähern 


denden Perſonen zuſammenkommen 
leicht verſchleppen können. (a) 


und die Krankheiten 


Stich läßt und den Induſtriellen ſehr zur Hand zu gehen 
verſteht. 


Wieder 140 neue Magiſtratswohnungen. 


Ein neuer Häuſerblock auf dem Konſtantynower Wald⸗ 
lande der Beſtimmung übergeben. 

Die Arbeiten bei der Ausfertigung der Arbeiterwohn⸗ 
hauſer auf dem Konſtantynower Waldlande werden gegen⸗ 
wärtig in beſchleunigtem Tempo geführt. Im Laufe die⸗ 
ſer Woche wird ein Häuſerblock mit insgeſamt 140 Woh⸗ 
nungen fertiggeftellt ſein und demnächſt ſeiner Beſtim⸗ 
mung übergeben werden. Aus dieſem Anlaß wird am 
Montag, den 7. September d. J, eine Sitzung des Magi⸗ 
ſtratslomitees ſtattfinden, das die Verteilung der Woh⸗ 
nungen unter die Bewerber vornimmt, in der die Woh⸗ 
nungen den am meiſten bedürftigen Wohnungsſuchenden 
ugekeilt werden follen. Die noch zur Ausfertigung ver⸗ 
bliebenen 5 Häuſerblocks ſollen bis zum November d. J. 
ausgefertigt ſein, worauf fie von einer Baukommiſſion ab⸗ 
genommen werden ſollen. (a) 


der Arbeiten beim Wegebau. 

In den vorhergehenden Jahren haben zahlreiche Ar⸗ 
beitsloſe bei den Wegebauten Beſchäftigung gefunden. In 
dieſem Jahre wurden die Arbeiten an Wegebauten aus 
Sparſamkeitsrückſichten weſentlich eingeſchränkt, ſo daß im 


Eine Mutter 
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Sie trat ins Haus. Ihres Mannes Stimme kam von 
der Küche her. Sie lauſchte. Er ſchimpfte wohl mit 
Marie? Natürlich, er mußte immer ſchimpfen! 

Da trat er ſchon ins Vorhaus. 

„Wo ſteckſt du eigentlich?“ herrſchte er ſeine Frau an, 
»das iſt ja eine unglaubliche Wirtſchaft, um acht Uhr noch 
nicht der Kaffeetiſch gedeckt. Soll ich etwa meinen Kaffee 
im der Küche trinken?“ 

1911 ſchrei doch nicht, das Verſäumte iſt bald nach⸗ 
geholt.“ 

Sie wandte ſich zum Mädchen. 

„Mach' geſchwind, Marie, ſtell' die Taſſen auf den 
Tiſch, ich bring’ die Kanne mit dem Kaffee.“ 

Es dauerte keine fünf Minuten, dann war der Tiſch 
gedeckt. Kramer ſtand am Fenſter des Eßzimmers. Er ſah 
1 zu den ſchneebedeckten Höhen. Seine Frau trat 
zu ihm. 

„Ein herrlicher Tag heute“, ſagte ſie, „ſo viel Schnee, 
ſo viel Schnee. Sieht's nicht aus, als ob die alten Rieſen⸗ 
tannen die weiße Laſt gar nicht mehr tragen könnten?“ 

Er knurrte etwas vor ſich hin. Dann ging er vom 
Fenſter fort zum Tiſch hin. Seine Frau folgte ihm, goß 
ihm den Kaffee ein und ſtrich ihm die Brötchen. Ohne 
Dank nahm er alles aus ihrer Hand. Sie war es ge⸗ 
wohnt, daß er jede ihm erwieſene Freundlichkeit als 
etwas ganz Selbſtverſtändliches hinnahm. 


der Veſchäftigungsſtand in der Lodzer 
Großinduftrie. 


Laut einer vom Verbande der Großinduſtrie auf 
ſtellten Statiſtik waren in der Woche 17. bis zum 
Auguſt d. J. in der Großinduſtrie beſchäftigt: in 13 Baum⸗ 
wollfabriken 8699 Arbeiter 6 Tage in der Woche, in 10 
Fabriken 15 770 Arbeiter 5 Tage in der Woche, in 6 Fa⸗ 
briken 7756 Arbeiter 4 Tage in der Woche und in 6 Fabri⸗ 
ken 4172 Arbeiter 3 Tage in der Woche. Ju einer Fabrik 
arbeiteten 1499 Arbeiter 2 Tage in der Woche. Insgeſamt 
waren in 38 Baumwollfabriken 41 438 Arbeiter beſchäf⸗ 
tigt, von denen 3542 Arbeiter ihre Urlaube genoſſen. 

In der Wollinduſtrie arbeiteten in 17 Fabriken 
11 985 Arbeiter 6 Tage in der Woche, in 5 Fabriken 12 
Arbeiter 5 Tage in der Woche, in 2 Fabriken 865 Arbeiter 
4 Tage in der Woche und in einer Fabrik 894 Arbeiter 
3 Tage in der Woche. Vollſtändig ſtillgelegt waren in 
dieſer Zeit 3 Fabriken. Insgeſamt waren in der Woll 
duſtrie 15 184 Arbeiter beihäftigt, von denen 215 Arb 
ter ihre Urlaube genoſſen. 

Im Verhältnis zu vorhergehender Woche iſt in der 
Baumwollinduſtrie eine weſenkliche Aenderung einger 
ten, da die Zahl der beſchäftigten Arbeiter ganz erheblich 
und zwar von 43 221 auf 41 438 zurückgegangen iſt. In 
der Wollinduſtrie iſt die Zahl der beſchäftigten Arbeiter 
um 197 zurückgegangen. (a) 


Aber heute ſchien er ganz beſonders mürriſch. Was 
mochte ihn denn wieder in die Quere gekommen fein? 
Ihr Mut wurde klein. Sie hatte ſich das Bitten um den 
freien Tag leichter vorgeſtellt. Wie ſing ſie es nun bloß 
an? Dem böfe vor ſich hinſchauenden Mann ein gutes 
Wort zu geben, war zu ſchwer. Sie warf einen ſcheuen 
Blick auf ihn. An was er jetzt wohl dachte? An ſein Ge⸗ 
ſchäft natürlich, an was ſonſt? Er konnte an gar nichts 
anderes denken, nicht einmal an feinen Jungen. An den 
erſt recht nicht! Oder höchſtens in Verbindung mit dem 
Geſchäft. Daß ihm einmal der Gedanke kommen ſollte, 
dem Jungen eine Freude zu machen, — vergebens, das 
würde nie geſchehen. Plötzlich hatte ſie Mut. 

„Willi, der Junge hat große Luſt, einmal tüchtig Schnee⸗ 
ſchuh zu laufen — fo eine Tagestour durch die Wälder.“ 

Willi Kramers ausgeblaßte Augen hoben ſich langſam 
zu der Frau. 

„Und —?“ fragte er gedehnt. 

„Ich meine, du könnteſt ihm den heutigen Tag frei⸗ 
geben.“ 

Sie hielt ſeinen Blick ruhig aus. 

„Heute iſt gerade ſo ein ſonniger, klarer Tag.“ 

Ihr Mann lachte kurz auf. 

„Ja, ja, das iſt ſchon fo, aber jo ein Tag iſt auch gut 
zum Schaffen.“ 

Er ſtand auf. Paula bat: „Sei gut, erlaub' ihm, daß 
er ins Freie geht. Er hat es auch nötig, iſt, ſeit er da 
unten arbeitet, ſo blaß und ſchmal geworden.“ 

„So, das hab' ich noch gar nicht bemerkt“, ſagte er in 
gleichgültigem Tone, „es ſchadet aber auch gar nichts, er 
braucht ja auch gerade nicht Backen wie ein Poſaunen⸗ 
engel zu haben.“ 

Paula ſah ihn ſcharf an: „Was iſt nun, darf er gehen 
Loder nicht!“ 


Donnerstag, den 3. September 1931 
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Die Eiſenbahnarbeiter 
gegen die unrationellen Reduzierungen. 


Eine Abordnung der hieſigen Abteilung des Eiſen⸗ 
bahnerverbandes weilte in Warſchau und hat dem Ver⸗ 
kehrsminiſter in Angelegenheit der gegenwärtig aus Spar⸗ 
ſamkeitsrückſichten durchgeführten 0 0 des Beam⸗ 
ten- und Arbeiterperſonals eine Denkſchrift überreicht. Die 
Eiſenbahner weiſen in der Denkſchrift darauf hin, daß bei 
dem Abbau der Beamten und Arbeiter die Anordnungen 
des Verkehrsminiſteriums nicht eingehalten werden. Bei 
der Entlaſſung von kontraktlich angeſtellten Emeriten und 
weiblichen Angeſtellten würden zu zahlreiche Ausnahmen 
unter dem Vorwande der beſonderen Befähigungen und 
außerordentlichen Nützlichkeit gemacht, wodurch die nicht⸗ 
ſtändigen Angeſtellten im Amt bleiben und etatsmäßige 
Angeſtellte entlaffen werben. Auch werde der Vermögen 
ſtand der zu Entlaffenden und deren Familienverhältniſſe 
nicht genügend nachgeprüft, wie dies das Verkehrsmini⸗ 
ſterium vorgeſchrieben hat! Hierdurch werden gänzuch 
mittelloſe Beamten und Arbeiter von den Entlaſſungen 
betroffen, während in guten Verhältniſſen lebende und 
andere Einnahmequellen beſitzende Angeſtellte in den 
Aemtern verbleiben. 

Zum Schluß bitten die Eiſenbahner den Miniften, 
eine Anordnung herauszugeben, daß die Beamten⸗ und 
Arbeiterreduzierungen in humaner Weiſe nach den Weis 
ſungen des Verkehrsminiſteriums durchgeführt werden. 
Gleichzeitig weiſen die Arbeiter darauf hin, daß mit dem 
1. Januar 1932 ein Verbot der Beförderungen und Er⸗ 
nennungen auf höhere Poſten in Kraft getreten iſt, wo⸗ 
durch die Eiſenbahner, die erſt eine Gehaltsreduzierung 
und darauf den Abbau erleiden mußten, dreifach geſtraft 
werden. Die Eiſenbahner bitten den Verkehrsminiſter, 
das Verbot der Beförderungen und Ernennungen zurück⸗ 
zuziehen. (a) 


Der Poliziſt Chachula ſeinen Verletzungen erlegen. 

Wie bereits gemeldet, verletzte ſich der 29jährige Po⸗ 
Wise der Reſervepolizei Staniſlaw Chachula bei einem 
Selbſtmordverſuch durch einen Revolverſchuß in den Kopf 
ſchwer. Wie wir erfahren, iſt Chachula geſtern ſeinen Ver⸗ 
letzungen im Krankenhauſe erlegen. Wie durch die bis⸗ 
herige Unterſuchung feſtgeſtellt werden konnte, war die 
Urſache zu der Verzweiflungstat des Poliziſten eine lang⸗ 
wierige Magenkrankheit, die Chachula in eine ſolche gei⸗ 
ſtige Depreſſion verſetzte, daß er beſchloß, jeinem Leben ein 
Ende zu bereiten. (a) 


Verkauf ausrangierter Polizeipſerde. 

Morgen, Freitag, um 11 Uhr findet in der Zerom⸗ 
ſtiego 88 ein öffentlicher Verkauf von drei ausrangierten 
Polizeipferden an den Meiſtbietenden ſtatt. 


Dis zum 6. September Gründungstermin 
der U. U. K. Lodz. 


Bekanntlich wurde der Gründungstermin für die Ab⸗ 
teilung Lodz der Hilfskaſſe in Sterbefällen „UU. K.“ bis 
zum 6. September verlängert. Bis zu dieſem Termin ver⸗ 
pflichtet alſo die Vergünſtigung für die eintretenden Mit⸗ 
glieder, die darauf beruht, daß die Altersgrenze keiner Be⸗ 
schränkung unterliegt. Außerdem find neu eintretende 
Mitglieder bis zu dieſem Termin keiner Karrenzzeit unter⸗ 

f Dieſe Vergünſtigung genießen nicht nur die Par⸗ 


worfen. 
teimitglieder, ſondern auch die Mitglieder der Deutſchen 
Abteilung der Gewerkſchaft, als auch des Kultur⸗ 
und Bildungsvereins „Fortſchritt“. 


„Nein.“ f. 

Aus den dunklen Augen der Frau blitzte kalte Feind⸗ 
Teligteit. 

„Du verſuchſt es, dem Jungen fein Leben zu verderben, 
wie du mir das meine verdorben haſt. Aber dann ſollſt 
du etwas erleben von mir! Dann zahl' ich dir alles heim, 
und dieſe Abrechnung wird dann furchtbar.“ 

Mit geballten Händen war ſie nahe an ihn heran⸗ 
getreten, und ziſchte ihm die Worte ins Geſicht: 

„Das einzige, was du liebſt, die Fabrit, die haft du 
durch mich, alles, was du beſitzt, durch mich, ich kann es 
dir auch wieder nehmen.“ 

Willi Kramers fahles Geſicht blieb unbewegt. Die 
Frau beiſeite ſchiebend, ſagte er: „Geh' — ſprich keinen 
Unſinn.“ 

Die langen Jahre hindurch hatte Paula Kramer ihr 
ſchweres Schickſal ruhig ohne Auflehnung getragen, jetzt 
wuchs auf einmal etwas in ihrer Seele auf, vor dem 
fie zuweilen ſelbſt erſchrat. Der Haß! Sie fühlte, einmal 
mußte ſein Vernichtungswerk beginnen 


* Pr „ 

Es war ein unerfreuliches Leben, das die drei Men⸗ 
ſchen in der ſchönen Villa führten. Tröſtlich war nur, 
daß die Zeit in raſtloſer Arbeit ſo ſchnell dahinflog. Die 
zwei Lehrjahre lagen bald hinter Fritz. 

Man ſprach ſchon von ſeiner Abreiſe nach Hamburg, 
wo der Vater bereits einen Platz für ihn gefunden hatte. 
Fritz war froh, hinauszukommen. Wenn der Abſchied von 
der Mutter nur nicht ſo ſchwer wäre. Der Gedanke daran 
machte ihm lange vorher das Herz ſchwer. Der Mutter 
ging es darin ebenſo wie ihm, aber ſie zeigte ihren 


Schmerz nicht. 
Gortſetzung folgt) 
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Neue Zollerhöhungen. 


Im polniſchen Amtsblatt ſoll demnächſt die Verord⸗ 
nung über die Erhöhung der autonomen Zölle für 
Reihe von Waren, hauptſächlich Metallartikel, bekanni⸗ 
gemacht werden und bierzehn Tage ſpäter in Kraft treten. 
Die Aenderungen betreffen folgende Poſten (Beträge in 
Zloty): Weberſchifſchen 300 (bisher 130), Obſtbäume 50 
(6,50), bearbeiteter Marmor, Baualabaſter, grob bearber⸗ 
teter Travertin 15 (2,60), gewöhnlich polierte Stein⸗ 
erzeugniſſe 70 (39), Material 1 Schleifen und Polieren 
auf Papier 100 (58,50), auf Leinwand 300 (195), Glas⸗ 
erzeuguiſſe für techniſche Zwecke und Glasbirnen zur Er⸗ 
zeugung von Glühlampen 360 (208), photogr. Platten 
300 (195), Bleche: Rohaluminium 150 und 200 (62,40 
und 87,10), Brenner, Lampenmaſchinen und Beleuchtungs⸗ 
apparate 450 (370,50), Eßbeſtecke, Gabeln und Meſſer 
aus unedlen Metallen und Guß 1200 (1072,50), gebogene 
faſſonierte Rohre 150 (78), Keſſel (Reſerboire) 65 (5), 
Rohrkeſſel 140 (110,50), Gliedketten, eiferne und Stahl- 
flaſchen, Möbel aus Stahl- und Eiſenröhren 450, 700 
(bisher in anderen Poſitionen), Feilen 156, 600 (156, 
292,50), Aluminiumfolien 300, 800 (260, 520), Verbren⸗ 
nungsmotoren (neuer Text) 100, 260 (71.50), Nähmaſchi⸗ 
nen (neuer Text) 54,60, 150 (54,60), Apparate für den 
Hausbedarf außer beſonders genannten mit mehr als 25 
Prozent von anderen Metallen 160, 500 (156, 360), 
Trandmiffionen (neuer Text) 75,40, 250 (44,20, 130), 
elektriſche Pumpen (neuer Text) 162,50, 3000 (162,50, 
910), elektriſche Anlagen und Apparate 50, 1500 (390, 
910), Glühlampen in Faſſungen 2100 (1820), Iſolations⸗ 
röhren 180, 300 (119,60, 214,50), gewöhnliche Schreib: 
federn 1200 (910), vergoldete Schreibfedern 2000. 

Nachdem bereits vor ungefähr einem Monat eine 
Reihe von Zollerhöhungen verfügt wurde, die angeblich 
ebenfalls den Säben des kommenden neuen Zolltarifs en:⸗ 
ſprechen ſollten, legen dieſe neuen Zollerhöhungen und ihre 
Begründung die Vermutung nahe, daß geplant iſt, den 
ganzen neuen Zolltarif nach und nach auf dem Verord⸗ 
nungswege in Kraft zu ſetzen, ohne daß er bie ver⸗ 
fafjungsmäßigen Inſtanzen paſſtert haben würde. Die 
neuen Zollerhöhungen werden ſofort nach ihrer Inkraft⸗ 
ſetzung ſtarke Auswirkungen auf die polniſche Einfuhr 
haben. Nur eine ſehr kleine Anzahl der neuen Zollpoſitio⸗ 
nen unterliegt bisher Vertragszöllen, und zwar nur die⸗ 
jenigen für Transmiſſtonen, Kerzen für Verbrennungs⸗ 
motoren, gewöhnliche Steinmetzarbeiten, künſtliche Schleif⸗ 
und Schärfmaterialien und Sektionskäſten für Waſſer⸗ 
rohrkeſſel. Während denjenigen Ländern gegenüber, mit 
denen Polen Meiſtbegünſtigungsverträge abgeſchloſſen hat, 
die bisherigen Vertragszölle für dieſe Waren in Geltung 
bleiben, treten Deutſchland gegenüber naturgemäß auch 
dieſe neuen Zollpoſttionen ſoſort in Kraft. Die Einfuhr 
einer Reihe von Waren, deren Einfuhrzölle jetzt erhöht 
werden, unterliegt, ſoweit ſie aus Deutſchland kommen 
ſollten, zur Zeit Einfuhrverboten, und zwar handelt es ſich 
dabei um Weberſchifſchen, Obſtbäume und lebende Pflau⸗ 
zen, Ballons für Glühlampenfabrikation, photographise 
Platten, Lampenbrenner, Röhren, Patronenhülſen, Na 
maſchinen, Transmiſſionen und Stahlfedern. Sämtli 
übrigen Waren können zur Zeit auch aus Deutſchland ein⸗ 
yeffihtt werden, gegen deſſen Ausfuhr nach Polen ſich die 
teen Zollerhöhungen auch in erſter Linie richten. 


Große Roggenverkäuſe an das Ausland. 

Aus Danzig wird gemeldet, daß das dortige polniſche 
Getreideverkaufsbüro, welches nach der Auflöſung der ge⸗ 
miſchten deutſch⸗poln. Roggenkommiſſion in Berlin gegrüln⸗ 
bet wurde, eine bedeutende Exporttätigkeit entwickelt. In 
den erſten zwei Auguſtdekaden ſollen ea, 20 000 T. Roggen 
durch das Danziger Büro nach dem Auslande verkauft 
worden ſein. Faſt die geſamte Menge ſoll nach der 
Tſchechoſlowakei gegangen fein. 
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Was in der Straßenbahn liegen gelaſſen wurde. 

Im Auguſt wurden in den Wagen der Lodzer Stra⸗ 
ßenbahn folgende Gegenſtände liegen gelaſſen, die im Büro 
der Verkehrsabteilung in der Tramwajowa 6 täglich von 
9 bis 1 Uhr abgeholt werden können: 11 Handkaſchen, 9 
Spazierſtöcke, 2 Mützen, 1 Paar Pantoffeln, 16 Paar 
Handſchuhe, 2 Kindermäntel, 1 Stück Seife, 1 Stativ, 5 
verſchiedene Pakete, 10 Geldbeutel mit Geld, 1 Iſolier⸗ 
band, 1 Stück Gobelin, 1 Paar Schuhe, 1 Mütze, 21 
Schirme, 5 Hüte, 1 Paar Badehoſen, 3 Leinenkörbe, illu⸗ 
ſtrierte Wochenſchriften, 1 Brille, 1 Herrenhemd, 2 Kleider, 
1 Paar Beinkleider, 1 Pack Wolle, 4 Bücher, 6 Akten⸗ 
taſchen, 1 Kinderſweater, 1 Handkoffer, 1 Schachtel Ziga⸗ 
retten, 1 Tiſchtuch, 1 Paket Plomben, 1 Halstuch, 2 Teller, 
5 Gläſer, 1 Paar Soden, 1 Damenhemd, 1 Paket Trikot⸗ 
wäſche, 2 Pakete Socken, 1 Arbeitshoſe, Windeln, 1 Silit 
Leinenſtoff, 1 Stück Webware, 1 Stück Trikotware. (p) 
Brand in der Stadtmitte. 

Im Haufe Petrikauer Straße 26 entſtand infolge 
eines ſchadhaften Schornſteins ein Brand, der ſich auf den 
ganzen Dachſtuhl auszudehnen drohte. Dem herbeigeru⸗ 
fenen 2. Löſchzug der Feuerwehr gelang es nach halbjtün: 
diger Löſchaktion den Brand zu unterdrücken. Der ent⸗ 
ſtandene Schaden iſt nicht bedeutend. (a) 
Geheimnisvolles Verſchwinden eines Mädchens. 

Im 9. Polizeikommiſſariat erſchien geſtern die Ki⸗ 
ſowſkaſtraße 6 wohnhafte Antonina Pokora und meldete 
der Polizei, daß ihre 15jährige Stieftochter Helene 
Schmidtke vor zwei Tagen die elterliche Wohnung ver⸗ 


ſorſchungen nach dem verſchwundenen Mädchen find bis⸗ 
her ergebnislos geweſen. Die Polizei hat zur Auffindung 
des Mädchens eine Unterſuchung eingeleitet und eine ſtren⸗ 
gere Beobachtung der Bahnhöfe angeordnet, da der Ver⸗ 
dacht beſteht, daß das Mädchen von Mädchenhändlern ver⸗ 
ſchleppt ſein kann. (a) 


Verhaftung eines Erpreſſers. 

Zu dem Zgierſkaſtraße 62 wohnhaften Kaufmann. 
Joſef Welz kam geſtern ein Mendel Hiller und verlangte 
im Namen einer Verbrecherorganiſation die Auszahlung 
eines Geldbetrages. Als ſich Weltz weigerte, den Betrag 
zu zahlen, ſtürzte ſich Hiller mit einem Meſſer auf ihn und 
forderte unter Todesdrohung die ſoforkige Auszahlung 
von 60 Zloty. Der bedrohte Kaufmann zahlte die ver⸗ 
langte Summe, zeigte aber die Erpreſſung der Polizei an, 
der es gelang, den Hiller zu ermitteln und zu verhaften. 
Gleichzeitig leitete die Polizei eine Unterſuchung zur Er⸗ 
mittelung der Helfer Hillers ein. (a) 


Böſe Folgen einer Waſſenprobe. 

Der 16jährige Gymnaſialſchüler Waclaw Karolak, 
wohnhaft Mlynarſka 33, wollte geſtern mit ſeinem 17jäh⸗ 
rigen Freunde Jan Ciszewfki, wohnhaft Lagiewnicka 15, 
ausprobieren, ob man aus einem Schreckrevolver auch mit 
ſcharfen Patronen ſchießen kann. Beide Jünglinge han⸗ 
tierten geſtern an der Ecke der Franciszkanſka und Lwowſla 
an der Waffe herum. Plötzlich ging ein Schuß los, durch 
den der Karolak ſchwer verletzt wurde. Der verunglückte 
Karolak wurde mit dem Rettungswagen nach dem Joſefs⸗ 
krankenhaus überführt, wo an feinem Aufkommen ge⸗ 
zweifelt wird. (a) 


Ein Wüſtling. 

Der Pabianicla 23 wohnhafte Guſtav Gedrich verging 
fi an der öjährigen Tochter eines Nachbarn ſittlich. Die 
Eltern des geſchändeten Mädchens zeigten die Schandtat 
des Wüſtlings der Polizei an, die dei daraufhin ver⸗ 
haftet hat. (a) 


Ausgeſetztes Kind. 

Der Zakontna 10 wohnhafte Stefan Wroblewſki fand 
geſtern früh vor ſeiner Wohnungstür ein Bündel, in dem 
ſich ein annähernd 1 Jahr alter Knabe befand. Mroblewiti 
übergab das aufgefundene Kind der Polizei, die es nach 
dem ſtädtiſchen Findelhaus ſchaffte. (a) 


Harakiri eines Erwerbsloſen. 

Bei dem Limanowfkiſtraße 135 wohnhaften Mieezy⸗ 
ſlaw Nowakowfki herrſchte infolge Erwerbslosigkeit große 
Not und er konnte die zum Unterhalt ſeiner aus Frau und 
zwei Kindern beſtehenden Familie notwendigen Mittel 
nicht aufbringen. Hierdurch geriet Nowalowff in eine 
derartige ſeeliſche Depreſſion, daß er beſchloß, ſeinem 
Leben ein Ende zu bereiten. Geſtern ſandte er feine Frau 
mit den Kindern unter einem Vorwande zu Bekannten 
und ſchloß ſich dann in der Wohnung ein. Mit einem 
großen Meſſer ſchlitzte er fi den Unterleib auf, ſo daß 
ihm die Eingeweide heraustraten. Die durch das Stöh⸗ 
nen herbeigerufenen Nachbarn hoben die Wohnungszilr 
aus und riefen einen Arzt der Rettungsbereitſchaft herbei, 
der dem ſich vor Schmerzen windenden Nowakowfki Htife 
erteilte und ihn in ſchwerem Zuſtande nach einem Krau⸗ 
lenhauſe überführen ließ. (a) 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

Heute haben folgende Apotheken Nachtdienſt: M. Has 
ſperkiewiezs Erben, Igierſta 54; J. Sitkiewiczs Erben, 
Kopernika 26; J. Zundelewicz, Petrikauer 25; W. Solole⸗ 
wiez und W. Schatt, Przejazd 19; M. Lipiec, Petrilauer 
193; A. Rychter und B. Loboda, 11-go Liſtopada 86. 


Obftluren. 


Der Genuß von Weintrauben übt eine ſehr gute Wir⸗ 
kung auf Leber und Nieren aus. Weintrauben werden aber 
auch gegen Gicht, Darmträgheit und Nervoſität verordnet. 
Beſonders Vitaminreich iſt die Zitrone. Zitronenſaft iſt 
ein gutes Mittel gegen ſtorbutähnliche Erkrankungen; er 
reinigt das Blut, iſt blutſtillend und mildert auch rheuma⸗ 
tiſche und gichtiſche Schmerzen. Der Apfel enthält ziemlich 
viel Eiſen, fo daß der Genuß von Aepfeln allen Bleichſüch⸗ 
tigen empfohlen werden kann. Dann iſt der Genuß von 
Aepfeln auch ein ausgezeichnetes Beruhigungs⸗ und Schlaf⸗ 
mittel. Nervöſe Menſchen und ſolche, bei denen ſich der 
Schlaf nur ſchwer einſtellen will, ſollten jeden Abend ein 
paar Aepfel verzehren, ſolange dieſe einigermaßen preis⸗ 
wert zu erlangen ſind. Die Birne enthält viel Kalk, der 
zur Knochenbildung dient; Birnen ſollten daher Kindern 
häufig gegeben werden. Pflaumen haben die höchſte 
Nährkraft unter den Obſtſorten, ſättigen gut und find jol- 
chen Perſonen zu empfehlen, die an trägem Stuhlgang lei⸗ 
den. Pfirſiche und Aprikoſen, eine Zeitlang regelmäßig 
gegeſſen, lindern Leberleiden. Der Genuß von Nüſſen 
ſtärkt die Nerven; außerdem ſind Nüſſe auch gut gegen allzu 
ſtarke Abmagerung. Berufsredner und Berufsſänger kön⸗ 
nen ſich allerdings durch häufigen Genuß von Walnüſſen 
eine Heiſerkeit zuziehen. Bei Kuren mit Nüſſen find daher 
unſere Haſelnüſſe vorzuziehen. Die Brombeere hilft gegen 
Durchfall; dasſelbe kann von getrockneten Heidelbeeren ge⸗ 
ſagt werden, wogegen rohe und gekochte Heidelbeeren die 
Wirkung haben, Verſtopfung zu heilen. Brombeeren wer⸗ 
den übrigens von der ländlichen Bevölkerung auch gegen 
Wurmleiden genommen. Preiſelbeeren werden als Linde⸗ 
rungsmittel für Magen⸗ und Gichtleidende angeſehen. Von 
manchen Obſtarten wird auch behauptet, daß ihr Genuß 
Herzkrankheiten mildere. Für Zuckerkranke⸗ ſoll der Genuß 


laſſen und bisher nicht wieder zurückgekehrt iſt. Alle Nach⸗ 


von Bananen und Bananenmehl eine Beſſerung bringen. 


Taufzeugnis oder ein Auszug aus den Büchern der ſt 


Negiſtrierung des Jahrganges 1913. 
Der Regiſtrierungsplan dieſer Woche. 


Im Monat September findet die Regiſtrierung der 
militärpflichtigen jungen Männer des Jahrganges 1915 
im Militärpolizeibüro des Magiſtrats in der Zawad 
ſtraße 11 von 8 Uhr früh ſtatt. Die ſich meldenden m 
tärpflichtigen jungen Männer müſſen in Lodz angemeldet 
und im Beſitze folgender Dokumente ſein: 1) Perſonal⸗ 
ausweis oder, falls ein folcher nicht vorhanden iſt, 


digen Einwohner mit Photographie, 2) Schulzeug 
Handwerker außerdem ein Handwerkszeugnis. A 
Schüler haben ſich zu den bezeichneten Stunden zur Re 
ſtrierung zu ſtellen, da für Schüler in dieſem Jahre leine 
beſonderen Stunden angeſetzt wurden. Es haben ſich zu 
melden: 8 

Am 4. September die im 1. Polizeikommiſſarlat 
wohnhaften Militärpflichtigen deren Namen mit den Buch⸗ 
ftaben Sz, T. U, W, Z beginnen und die im 7. Polizei⸗ 
kommiſſariat wohnhaften mit den Anfangsbuchſtaben R, 


„ % Zu, 
m 5. September die im 2.Polizeikommiſſariat wohn⸗ 
10 Baar deren Namen mit den Buchſta⸗ 
en A, 8, E. H. , 8, G, p Ch, Je), Ich, K. 8, L, M, 
N beginnen und die im 7. Poilzeikommiſſarjat wahnhaſten. 
mit den Buchſtaben W, Z. 


Neniſtrierung der Arbeitsloſen für bie 
außerordentliche Unterſtützung. 


Das Unterſtützungsamt des Magiſtrats gibt bekanne, 
daß die Regiſtrierung der Arbeitsloſen, die zum Empfang 
der außerordentlichen ſtaatlichen Unterſtützung für den Mo⸗ 
nat September berechtigt ſind, in der Zeit von Dienstag, 
den 1. September, bis Sonnabend, den 5. September, im 
Lokal des Amtes, Straße des 28. Kan. Schützenregiments 
Nr. 32, täglich in der Zeit von 8.15 bis 14 Uhr ftart- 
findet, und zwar in folgender Reihenfolge nach den An 
fangsbuchſtaben der Namen: 

Donnerstag, den 3. September — K, L, e. 

Freitag, den 4. September — M. N, O. 

Sonnabend, den 5. September — P, R, S. 

Montag, den 7. September — T. U, W, 8. 

Bei der Regiſtrierung iſt mitzubringen: ein Perſo nal 
ausweis, die Arbeitsloſenlegitimation mit dem Kontroll⸗ 
vermerk ſowie das Krankenkaſſenbuch. 

Zum Empfang von außerordentlichen Unterſtültzungen 
ſind berechtigt: 

1. Arbeitsloſe, welche mindeſtens ab 1. Januar 1930 
in Lodz wohnen und eine Familie zu ernähren haben. 

2. Arbeitsloſe, die dieſe Unterſtützung im Monat Irni 
erhalten haben oder deren Unterſtütungs recht im Arbeits⸗ 
loſenfonds im Juni erloſchen iſt. 

3. Die keinerlei Krankenkaſſen⸗Unterſtützung erh 

4. Die keinerlei Renten oder Invalidenunterfti 
beziehen. 

5. Die keinerlei Vermögen beſitzen. 


ten. 


Tragödie der Unehelichen. 

Die in der Limanowſliego 131 wohnhafte ledige Vit⸗ 
toria Menezykowſka gebar geſtern auf den Feldern in der 
Nähe der Limanowftiego ein Kind und wollte dieſes gleich 
nach der Geburt durch Erhängen umbringen. Zufällig 
bemerkten Vorübergehende ihr Vorhaben und verhinderten 
fie an dem Verbrechen. Die herbeigeruſene Polizei alar⸗ 
mierte die Rettungsbereitſchaft, deren Arzt die Wöchneren 
mit dem neugeborenen Kinde nach der Eutbindungsanſtalt 
überführen ließ. Gegen die M. hat die Polizei ein Straf- 
verfahren wegen Bene Ermordung des Kindes ein⸗ 
geleitet. (a) 

Zwei Arbeiter vom Dache geſtürzt. 

In der Suwalſta 19 waren die Arbeiter Bruno Wie⸗ 
linſti, wohnhaft Rzgowſta 56, und Wladyslaw Macla⸗ 
Szezyk, Pienkna 3, mit dem Schmieren des Daches eines 
einſtöckigen Hauſes beſchäftigt. Plötzlich verlor Wielinſei 
das Gleichgewicht und jtürzte hinab. Dabei riß er auch 
den Maciaszezyk mit ſich. Beide Arbeiter erlitten erheb⸗ 
liche Verletzungen, jo daß die Rettungsbereitſchaft herbei⸗ 
gerufen werden mußte. (a) 
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Auftakt zur Theaterſafſon. 


Wir ftehen kurz vor Beginn der neuen Theaterſaiſon. 
Die Proben find im Gange, die Theaterſäle werden reno⸗ 
viert. Das Stadttheater öffnet ſeine Pforten bereits am 
10. September. Die Spielzeit beginnt mit Shafejpeare, 
und zwar mit der Komödie: „Was ihr wollt“, 

In Vorbereitung iſt Langners „Vorſtadt“, das Kam⸗ 
mertheater wird ſich mit Ritkners „Wölfe in der Nacht“ 
vorſtellen. 

Im Perſonalbeſtande unſerer ſtädtiſchen Bühnen ſind 
einige Veränderungen vorgenommen worden. Zahlen⸗ 
mäßig wurden verhältnismäßig viel neue Kräfte engagiert. 
Einige der beſten vermiſſen wir jedoch. Die Theater⸗ 
freunde werden die Rückkehr Zniczs, des unvergeßlichen 
„braven Soldaten Schwejk, gewiß freudig begrüßen. Neu 
hinzugekommen find: Jadwiga Chojnaeka (Warschau), Zo⸗ 
ſia Grabowſta (Poſen), Janina Macherſka (Warſchau), 
Janina Morſta (Lemberg), Niezewſta, Suchecka, Waſiu⸗ 
tynfka, Franciszek Brodniewiez (Lemberg), Stanislaw 
Grolicki (Kattowitz), Modrzenſti (Warſchau), Mieczyslaw 
Wengrzyn (Warſchau), Zbigniew Ziembinſti (Warſchau), 
Chroscicki, Czerwinſti, Jablonſti, Hempa, Mikolajewili, 
Boziflam Karczewſki (Warſchau) ſowie Michal Znicz (Lem⸗ 
berg). 

en den alten Bekannten find geblieben: Antonina 
Dunajewſka, Irena Horecka, Jadwiga Koſſocka, Halina 
Lapinſta, Wanda Niedzialkowſta, Hilda Skrzydlowſka, Zo⸗ 
fia Szletynſka, Zoſſa Tatarkiewiez⸗Woskowſka, Tadeusz 
Bialoszezynſki, Waclaw Gurynowicz, Tadeusz Krotke, 
Marjan Lenk, Jozef Lesniewſti, Lech Madalinſki, Jan 
Mrozinſki, 7 Szubert, Ludomir Sliwinſli, Ra⸗ 
deusz Warchalowſki, Jerzy Woskowſki, Jozef Winamer 
und Edward Zytecki. Als literariſcher Leiter und Direktor 
der ſtädtiſchen Bühnen zeichnet der frühere Warſchauer 
Theaterregiſſeur Karol Borowski. Finanzleiter iſt 
Tadeusz Krotke. Die Regie werden beſorgen: außer Direſ⸗ 
tor Borowſti Zbigniew Ziembinſki, Edward Zetycki und 
Jerzy Walden. 

In die dekorative Arbeit teilen ſich Konſtanty Mac⸗ 
kiewiez, Zenobjusz Poduszlo und Frau Zoſja Wengierko 
(Koſtüme). Verwaltung: Stefan Tymowſki. Preſſerefe⸗ 
zent: Redakteur Mieczyflaw Jagoszewſki. 


Die müörderiſche Arbeitslosigkeit. 
Der 42jährige erwerbsloſe Joſef Zarnowſki durch⸗ 
chnitt ſich geſtern in feiner Wohnung in der Siennaſtraße 
r. 4 in ſelbſtmörderiſcher Abſicht mit einem Raſtermeſſer 
die Halsadern. Die Verzweiflungstat wurde von den 
Angehörigen des Lebensmüden rechtzeitig bemerkt und ein 
Arzt der Rettungsbereitſchaft herbeigerufen, der ihn nach 
Anlegung eines Notverbandes mit dem Rettungswagen 
nach einem Krankenhauſe überführen ließ. — Im Torweg 
des Hauſes Kilinſkiſtraße 10 wollte ſich die 26jährige ob⸗ 
dachloſe Janina Kruk, von Beruf Dienſtmädchen, durch 
Einnahme von Sublimat das Leben nehmen. Der von, 
Vorübergehenden herbeigerufene Arzt der Rettungsbereir⸗ 
ſchaft nahm bei der Lebensmüden eine Magenſpülung dor 
und ließ fie nach der ſtädtiſchen Krankenſammelſtelle übers 
führen. — Die Bednarſkaſtraße 46 wohnhafte 45jährige 
Marjanna Zajonczkowſka erlitt geſtern in der Pabianicla⸗ 
ſtraße 4 vor Hunger und Entbehrungen einen Schwäche⸗ 
anfall, Der Erkrankten erteilte ein Arzt der Rettungs⸗ 
bereitſchaft Hilfe und ließ ſie nach der ſtädtiſchen Kranken⸗ 
ſammelſtelle überführen. (a) 

In feiner Wohnung in der Rzgowſkaſtraße 56 nahm 
geſtern der erwerbsloſe 23jährige Boleſlaw Sobanda in 
ſelbſtmörderiſcher Abſicht ein ſcharfes Gift zu ſich. Er 
wurde mit dem Rettungswagen nach einem Krankenhauſe 
überführt, wo er bald darauf feinen Verletzungen erlegen. 
ft. Die Urſache zu der Verzweiflungstat wurde bisher 
noch nicht feſtgeſtellt. (a) 


Aus dem Gerichtsfaal. 


Kommuniſtiſche Agitatoten vor Gericht. 


Im Herbſt 1930 wurde in Lemberg der Kommuniſten⸗ 
führer Presmann verhaftet, der in Lemberg und der Um⸗ 
gegend maſſenweiſe kommuniſtiſche Aufrufe in ruſſiſcher 
Sprache verbreitete. Am 4. November nahm die Lodzer 
Unterſuchungspolizei bei der Hehlerin Ruchla Figlarz in 
der Kilinſtiego 36 eine Hausſuchung nach geſtohlener 
Wäſche vor. Die geſuchte Wäſche wurde zwar nicht gefun⸗ 
den, dafür entdeckte die Polizei bei der Figlarz ein ganzes 
Lager kommuniſtiſcher Werbeſchriften in polniſcher, jüoi⸗ 
ſcher und ruſſiſcher Sprache. Letztere waren mit denen in 
Lemberg durch den verhafteten Presmann verbreiteten 
identiſch. Die Ruchla Figlarz und ihr Sohn Lipa Figlarz 
wurden daraufhin verhaftet. Durch die weitere Unter⸗ 
ſuchung wurde feſtgeſtellt, daß die bei Figlarz vorgefunde⸗ 
nen Aufrufe in der Druckerei des Saul Kupermann in der 


Achtung! 
Deutſche 
Weritätige! 


Meldet euch zahlreich 


Poludniowa 11 gedruckt wurden, wo die Unterſuchungs⸗ 
polizei auch die hierbei verwendeten Klichees und Schriften 
vorfand und beſchlagnahmte. Der ebenfalls verhaftete 
Druckereibeſitzer Kupermann wurde mit den beiden Figlarz 
daraufhin unter Anklage geſtellt und hatten ſich geſtern vor 
dem Lodzer Bezirksgericht zu verantworten. 

Vor Gericht waren die Angeklagten nicht geſtändig. 
Die Figlarz führte zu ihrer Verkeidigung an, daß ſie die 
vorgefundenen Aufrufe von ihr unbekannten Männern zur 
Aufbewahrung erhalten habe. Der Angeklagte Lipa Fig⸗ 
larz beſtritt ſeine Zugehörigkeit zur kommuniſtiſchen Partei 
und erklärte, daß er es nur unternommen habe, die zum 
Druck der Aufrufe erforderlichen Klichees nach der Druckerei 
zu ſchaffen und die fertigen Aufrufe gegen Bezahlung ab⸗ 
zuholen, da er in dieſer Zeit arbeitslos geweſen ſei. Der 
mitangeklagte Druckereibeſizer Kupermann verteidigte ſich 
damit, daß er den Druck der Aufrufe nur unter dem Terror 
der Kommuniſten ausgeführt habe, die ihm im Weige⸗ 
rungsfalle mit blutiger Rache gedroht hätten. Die zum 
Druck der Aufrufe erforderlichen Klichees und kleinruſſi⸗ 
ſchen Schriften wurden aus dem Auslande bezogen, was 
Perlemann und Figlarz beſorgten und ſich in Lodz wieder: 
holt mit dem Drucken der Aufrufe befaßten. Nach den 
Reden des Staatsanwalts und des Verteidigers verurteilte 
das Bezirksgericht den 28jährigen Lipa Figlarz zu 8 Jah⸗ 
ren ſchweren Kerkers, die 50jährige Ruchla Figlarz zu 
2 Jahren und den 32jährigen Saul Kupermann zu 3 Jah⸗ 
ren Beſſerungsanſtalt. 


Beſtrafter Betrliger. 


Vor dem Stadtgericht hatte ſich geſtern der 31jährige 
Roman Frankiewicz, ohne ſtändigen Wohnort, der Aneiß⸗ 
nung eines ihm von ſeinem Berufskollegen Albert Bayer 
anvertrauten Wechſels über 350 Zloty zu verantworten. 
Laut dem Anklageakt ſtellt ſich die Angelegenheit wie folgt 
dar. Frankiewiez arbeitete gemeinſam mit Bayer in einer 
hieſigen Preſſeagentur, wobei Bayer im Beſitze eines 
Wechſels über 350 Zloty war, der von der Handwerker⸗ 
reſſource für den Verlag des „Haslo“ ausgeſtellt wurde 
und am 15. November 1930 zahlbar war. Da der Wech⸗ 
ſel am Zahlungstermin nicht eingelöſt wurde, holte 19 


mehrfach vorbeſtraft ift, vor dem Stadtgericht zu veran:- 
worten, daß ihn zu 6 Monaten Gefängnis verurkeilte. (a) 


Jugendliche Diebe vor Gericht. 


Der Mielezarſtiſtraße 1 wohnhafte Zygmunt 
miany beſaß in derſelben Straße einen Shrabeuvertauis, 
ſtand. Am 7. Juli d. J. wurde der Verkaufsſtand abends 
von drei Dieben beſtohlen, die die vorgefundenen Waren 
in mitgebrachte Säcke verpackten und damit die Flucht cc» 
greifen wollten. Der Diebſtahl wurde jedoch rechtzeitig 
bemerkt und die Diebe feſtgenommen, die ſich im Polizei⸗ 
lommiſſariat als der 15jährige Boleſlaw Dfiecki, der 19- 
jährige Henryk Studzinſki und der 19jährige Alekſander 
Cieslak erwieſen. 

Geſtern hatten ſich die jugendlichen Diebe vor dem 
Stadtgericht zu verantworten, das den Oſiecki und Stu⸗ 
dzinſki zu je 3 Monaten Gefängnis verurteilte. Der mit⸗ 
angeklagte Cieslak wurde wegen Mangels an Beweiſen 
freigeſprochen. (a) 

Beittafte Diebesbande. 

Der Beſitzer eines Mauufakturwarengeſchäfts in Pa⸗ 
bianice in der Warszawſka 7, Willi Keller, transportierte 
am 17. Juli d. Is. mit einem Wagen Waren nach Lodz. 
In der Nähe von Pabtanice näherten ſich dem Wagen drei 
Männer, von denen zwei auf den Wagen ſprangen und 
4 Stück Waren im Werte von 450 Zloty vom Wagen 
warfen, mit denen der dritte Dieb die Flucht ergriff. Da 
ſolche Diebſtähle in der Nähe von Pabianjce an der Tages⸗ 
orbnung waren, hatte die Polizei die Chauſſee einer ge⸗ 
naueren Beobachtung unterzogen. Die Diebe ſtießen da⸗ 
her auf eine Polizeiſtreife, die zwei von ihnen feſtnahm, 
während der dritte mit der Ware anfangs entkommen 
konnte. Durch die eingeleitete Unterſuchung wurden ſo⸗ 
wohl der dritte Dieb, als auch die Hehler, die die Ware 
gekauft hatten, von der Polizei ermittelt und ebenfalls 
feſtgenommen. 

Geſtern hatte ſich die ganze Bande vor dem Stadt⸗ 
gericht zu verantworten, das den Stefan Kozlowſki und 
Leon Sieszak zu je 8 Monaten Gefängnis, den Stefan 
Szyszla zu 6 Monaten Gefängnis und die beiden Hehfer 
Stefan Sliwka und Leon Waſiak zu je 2 Monaten Gefäng⸗ 
nis verurteilte. (a) a) 


dung für die Maſſen hat. 


Die Einſchreibungen werden täglich vom 1. bis 12. September in der 
Schulkanzlei, Kilinſtiego 135, 1. Etage, entgegengenommen. 
N. B. Auch die geweſenen Hörer und Hörerinnen, die die Schule noch nicht beendet 


haben, müſſen ſich einſchreiben laſſen. 


als Hörer der Deutſchen Abendschule 
an, eingedenk der großen Wichtigkeit, die die geiſtige Bil⸗ 


Achtung! Choiny! 


Am Sonntag, den 6. September, um 9.30 Uhr früh 
(pünktlich, berichtet Emil Zerbe über: 


„Der Sozialiſtenkongreß in Wien“ 


Die Mitgliederverſammlung findet im Parteilokale 


Rysza 30, ſtatt. 
Ortsgrupbe Choiun der D. S. A. B. 
LITLLFERTELTEHLTT 


Aus dem deutfehen Geſelbſchafteleben 


Chriſtlicher Commisverein z. g. U. in Lodz. Heute, 
Donnerstag, findet pünktlich um 8.30 Uhr abends im 
Vereinslokale ein aufklärender Vortrag über allgemeine 
Suggeſtion und Telepathie des Herrn Alexi Ferrati, wirt 
liches Mitglied der Wiener und Warſchauer Metapſychi⸗ 
ſchen Geſellſchaft, ſtatt. Das Lodzer Schulkuratorium hat 
genannten Herrn den hieſigen Mittelſchulen für Vorträge 
beſonders empfohlen; ſeine Vorträge zeichnen ſich, laut 
den uns vorliegenden Anerkennungsſchreiben verſchiedener 
Schuldirektionen durch Klarheit und Wiſſenſchaftlichkeit 
aus. Der Beſuch dieſes Vortrages iſt daher beſtens zu 
empfehlen. 

Vom Christlichen Commisverein z.g. U. in Lodz wird 
uns geſchrieben; Wie aus dem heutigen Inſerat zu er⸗ 
ſehen iſt, beginnen in allernächſter Zeit die beim Vereim 
jeit dem Jahre 1907 beſtehenden Unterrichtskurſe 
in folgenden Fächern: Buchhaltung und kaufmänniſches 
Rechnen, Handelskorreſpondenz in polniſcher und deutſcher 
Sprache, polniſche, deutſche, franzöſiſche und englil' 
Sprache für Anfänger wie auch für Fortgeſchrittene, Ste⸗ 
nographie polniſch und deutſch ebenfalls für Anfänger wie 
auch für Fortgeſchrittene (Debattenichrift). Die Handelz⸗ 
kurſe find für Mitglieder und Nichtmitglieder zugänglich. 
Anmeldungen werden täglich in der Zeit von 10 bis 1 und 
von 6 bis 8 Uhr (Sonnabends von 10 bis 2), im Vereins- 
ſekretariat, Al. Koseiuszki 21, im Hofe, Parterre rechts, 
entgegengenommen. Da die vortragenden Lehrer alle a.8 
Fachleute, wie auch als Lehrer ſehr erfahrene Kräfte ſind, 
fo iſt den Hörern Gelegenheit geboten, ſich im Commis⸗ 
verein bei dem Beſuch der Handelskurſe ein wirklich ein⸗ 
gehendes, abgerundetes Wiſſen in den vorgetragenen Faͤ⸗ 
chern zu erwerben und dabei für ein ſehr billiges Schal⸗ 
geld. Es möge daher niemand mit der Anmeldung zögern. 
So, wie der Verein dieſe Handelskurſe ohne Gewinn mit 
der Abſicht unterhält, der Fortbildung eine Stätte zu 
ſchaffen, jo iſt es ſpeziell den jungen kaufmänniſchen Mit 
geſtellten und auch ſolchen, die dieſe Laufbahn betreten 
wollen, ſich als Hörer eheſtens eintragen zu laſſen, wärm⸗ 
ſtens zu empfehlen. Die Handelskurſe ſtehen unter Auf⸗ 
ſicht des Lodzer Schulkuratoriums ſowie unter Leitung 
eines beſonderen Vormundſchaftsrates. 

Sommerabſchiedsſeier im Dienſt der Nächſtenliebe. 
Der Sommer geht dem Ende zu. Vorüber iſt die lan 
Reihe von Gartenfeſten, welche die verſchiedenſten Kre 
veranſtaltet haben. Vielfach nur der bitteren Notwendig⸗ 
keit gehorchend, wurde hierzu Zuflucht genommen. Noch 
einmal wird die geſchätzte Geſellſchaft um gütige Unter⸗ 
ſtütung ſolch einer Veranſtaltung gebeten — für den kom⸗ 
menden Sonntag. Da findet bei jedem Wetter im Garten 
ſowie in den anliegenden Sälen der Vereinigten Indu 
werke Scheibler und Grohmann in der Przendzalnjana 63 
(ehemaliger Braunſcher Garten in Pfaffendorf) eine von 
zahlreichen Vereinen veranſtaltete Sommerabſchiedsfeſer 
ſtatt. Handelt es ſich doch um das Evangeliſche Waiſen⸗ 
haus, für deſſen Unterhalt weiter geſorgt werden ſoll. 
Wer wollte ſich da ausſchließen? Die langen Vorberei⸗ 
tungen zur Darbringung des Volksliedes, welch letzteres 
dem Programm ſeinen Charakter geben ſoll, verdienen es 
ſchon, daß jeder Liebhaber des Geſanges das Feſt beſucht. 
Er wird auf ſeine Rechnung kommen. Meiſter Thonfeld 
liefert mit ſeinem großen Orcheſter die Muſik, und was 
das bedeutet, weiß jedermann. Ein dritter Punkt des 
Programms dürfte allgemeine Anerkennung finden — die 
ſzeniſchen Darbietungen, lebenden Bilder und Reigen bes 
bekannten Bühnenliebhabers Herrn O. Abel mit feiner 
Liebhabertruppe. Daneben dürfte die Pfandlotterie man⸗ 
chen Freund finden. Sie enthält Stoffe, brauchbare Ge⸗ 
genſtände des täglichen Gebrauchs, dazu einen Ziegenbock. 
Jedes Los gewinnt. Die ſchöne Kegelbahn wird ficherl 
Zuspruch bei den Freunden des Sports finden. Verſchie⸗ 
dene Spiele und Beluſtigungen vervollſtändigen das Pro⸗ 
gramm. Mit viel Mühe und Liebe iſt es vorbereitet wor⸗ 
den. Als Krönung ſeiner Arbeit erwartet der Feſtausſchuß 
zahlreichen Beſuch. 


Meldet euch 
Hörer der 
Deutſchen 
Abendſchule! 
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(9. Fortſetzung) 


Am liebſten hätte Sandhrib an ſeinem Hotelzimmer⸗ 
fenſter einen Wachtpoſten bezogen. Das litt jedoch Gaſton 
nicht, weil es zu auffallend ſei, das Hotel „Royal“ förm⸗ 
lich zu belagern. Jedenfalls ließ es ſich Mahina nicht 

nehmen, täglich drüben zu fragen, ob die Dame noch nicht 
zurückgekehrt ſei. 

So vergingen drei Tage. Sandhrib hatte, wie ſchon 
öfters, den Franzoſen nach den Spielſälen des „Schänzeli“ 
begleitet. 

Aber Gaſton ſagte ſchließlich: „Kommen Sie, Mahina! 
Dieſe kindliche Art zu ſpielen, iſt mir über. Man riskiert 
nichts und gewinnt nichts, was der Rede wert iſt. Ich 
werde Sie an einen anderen Ort führen, wo es lebhafter 

ugeht.“ 

5 Als ſie miteinander dieſen anderen Ort betraten, wurde 

Gaſton von den Anweſenden lebhaft begrüßt, woraus der 

Inder erkennen konnte, daß der Franzoſe hier ſo bekannt 

war wie in Zürich. Gaſton mußte ſofort die Bank über⸗ 

e und das Spiel ging mit ziemlich hohen Einſätzen 
eiter. 

Es war bereits gegen Mitternacht, als der Wächter 
ein verabredetes Zeichen hörte und neue Gäſte einließ. 
Dieſe, ein Herr und eine Dame, ſchienen in ſehr angeregter 
Stimmung zu fein. Der Herr ftrich unternehmend feinen 
Vollbart und war ſehr zärtlich gegen feine Begleiterin. 

Es waren verſchiedene Tiſche aufgeſtellt, an denen auch 
verſchiedene Glücksſpiele pointiert wurden. Der Tiſch, an 
dem Gaſton Lebrun die Bank hielt, ſtand am entſernteſten 
von der Tür. Sandhrib Mahina war an demſelben Tiſche 
beſchäftigt. 

Beim Eintritt des neuen Paares richteten ſich natur⸗ 
gemäß alle Blicke nach der Eingangstür. Nur Gaſton 
konnte nicht von ſeinem Geld aufſchauen. Da hörte er 
einen leiſen Ausruf des Inders, und folgte dem Blick der 
entſetzt geöffneten Mandelaugen. 

Sandhrib Mahina hatte in der Dame Rita erkannt, 
und war in ſeiner Liebe tief beleidigt, daß ſie bereits 
1 Erſatz gefunden hatte, wie der Anſcheir vermuten 

eh. 

Auch Rita Hatte, durch den Ausruf des Inders aus 
ihrem Tändeln mit dem neuen Anbeter aufgeſchreckt, ihre 
Blicke erhoben, und nun ſah ſie gerade in die ſchwarzen 
funkelnden Augen des Mannes, dem auszuweichen der 
Zweck ihrer Zickzackreiſen geweſen war. Sie zauderte je⸗ 
doch nur einen Augenblick. Als der Franzoſe notgedrungen 
ſeinen Blick dem Spiel wieder zuwandte, das gerade in 
dieſem Augenblick ſeine ganze Gewandtheit erforderte, da 
er einen geſchickten Coup zu ſeinen eigenen Gunſten be⸗ 
gonnen hatte, löſte Rita ihren Arm aus dem ihres Be⸗ 
gleiters. Katzenhaft leiſe bewegte ſie ſich rückwärts nach 
der Tür, und verſchwand unauffällig und ſo ſchnell, daß 
auch der Inder, der nur ſeinen Gewinn in die Taſche ge⸗ 
ſteckt hatte, ſie nicht mehr im Zimmer entdecken konnte. Es 
war, als ſei ihre Erſcheinung nur eine Fata Morgana ge» 
weſen, die bei ſcharſem Hinblicken in nichts zerfloſſen war. 

Als Gaſton nach Beendigung des Spiels die Bank 
einem anderen übergeben hatte, ſuchte er die Rumänin 
vergebens. Auf ſeinen Wink hin verließ Mahina mit ihm 
das Haus. Beide warfen ſich in ein Auto, nachdem fie 
von dem Wächter erfahren hatten, daß die Dame bereits 
fortgegangen ſei. Aber wenn die Verfolger ihrem ſchönen 
Wild auch mit größter Schnelligteit nach dem Hotel 
„Royal“ folgten, fie kamen doch zu ſpät. Sie warteten 
vergeblich auf der Straße vor dem Hotel, daß Rita zum 
Bahnhof fahren ſollte. 

Als der Morgen graute, entſchloß ſich der Franzoſe, 
den Nachtportier des „Royal“ zu fragen, ob Fräulein 
Mazetti wieder angekommen ſei, und wann ſie wohl zu 
ſprechen wäre. Aber zu ſeiner Enttäuſchung erfuhr er, 
die Dame ſei bereits geſtern nacht gegen ein Uhr abgereiſt. 
Sie hätte nur im Hotel ihre Koffer gepackt, die Sachen 
aus dem Treſor eingelöſt, ſei dann mit ihrem Begleiter 
nochmals fortgegangen und bald danach in höchſter Eile 
wieder zurückgekehrt und zum Bahnhof gefahren. 

Sandhrib Mahina wütete, als er die Nachricht erhielt. 
Am liebſten wäre er ſofort bei Ritas Begleiter ein⸗ 
gedrungen, um von ihm Ritas Aufenthalt zu erfahren. 
Aber Gaſton Lebrun beruhigte ihn durch den Vorſchlag, 
ſofort auf dem Bahnhof nachſehen zu wollen, wohin der 
betreffende Nachtzug ginge. Wenn es Tag war, wollten 
fie gemeinſam den ungariſchen Grafen aufjuchen und von 
ihm Näheres über Rita und ihr Reiſeziel zu erfahren ſuchen. 

Mahina glaubte, daß ſein Anblick die geliebte Un⸗ 
getreue in die Flucht gejagt hatte; und der Franzoſe hütete 
ſich, ihn aufzuklären. 

Es war wahrſcheinlich, daß Rita Mazetti den Inder 
gar nicht geſehen, ſondern geglaubt hatte, der Ausruf, der 
ſie aufſehen ließ, ſei aus dem Munde des Franzoſen ge⸗ 
kommen. Und ihm und nicht dem Inder ſuchte ſie ſich 
durch die Flucht abermals zu entziehen. 

Gaſton oder vielmehr Viktor Grenier war nun ſeiner 
Sache gewiß, daß Rita in Wahrheit den Namen trug, 
den er damals beim erſten Wiederſehen in Berlin aus⸗ 
gerufen hatte. Die dort in Böhmen ins Grab geſenkt 
worden war, das war die eigentliche Rita Mazetti ge⸗ 
weſen, die Erbin des großen Vermögens in Berlin. Maya 
Laudanus hatte ihre Rolle zwar ſo gut geſpielt, daß ſelbſt 
die Gerichte ihr Glauben geſchenkt hatten. Nur er, der 
jahrelang ihr Gaunergenoſſe geweſen war, war ihr auf die 
Spur gekommen. Und ihm gegenüber hatte ſie ſich nun 
gerade durch die Flucht verraten. 

Er hätte ja nun von ihrem Betruge Anzeige machen 
können, aber was hätte ihm das genützt. Er folgte ihr 
nur zu dem Zweck, das ergaunerte Vermögen mit ihr zu 


„ lie zur Kette werden 


Kriminalroman von Marie-Elisabeth Gebhardt. 


nen, ann oa er ihre Spur gefunden hatte, würde er fie 
auch nicht wieder verlieren. 

Der Inder mit ſeiner verrückten Leidenſchaft mochte 
ihm dabei als guter Schweißhund dienen. Zu dem Zweck 
nur hatte er ihn mitgenommen. Schade, daß Rita ihn er⸗ 
kannt hatte. 

Es galt, ihr einen kleinen Vorſprung zu laſſen; dann 
Mahina, den fie, feiner Ueberzeugung nach, im Spiel⸗ 
zimmer nicht bemerkt hatte, auf ihre Spur zu hetzen, und 
erſt im rechten Augenblick wollte er ſelbſt dann hervor⸗ 
treten und zugreifen. Den jungen Menſchen würde er 
ſchon rechtzeitig wieder abſchütteln, ſobald er ſeiner nicht 
mehr bedurfte. 

So ließ er denn auch zu, daß Sandhrib, und zwar ver⸗ 
geblich, den Ungarn zu ſprechen ſuchte. Dadurch verging 
die Zeit. Und erſt einen Tag ſpäter, als Rita nach Inter⸗ 
laten abgereift war, folgten Sandhrib und der Franzoſe 
ibr dorthin nach. 


* 

Hans Werkenthin war über den Brünig gewandert 
und hatte ſich in Meyringen einige Tage aufgehalten, um 
von dort aus den Roſenlaui⸗Gletſcher und die wunder⸗ 
baren Reichenbachfälle zu beſuchen. Auch durch die Aare⸗ 
ſchlucht war er in ihrer ganzen Länge gewandert, immer 
in der Hoffnung, den Geheimrat mit Hilde zu treffen. 
Dieſe Hoffnung hatte jedoch getrogen. 

So vermutete er, ſeine Freunde wären vielleicht bereits 
in Interlaken eingetroffen und reiſte dorthin ab. Als er 
aber in dem bezeichneten Hotel anfragte, wurde ihm die 
Auskunft, die Herrſchaften hätten erſt zum übernächſten 
Tage Wohnung beſtellt. Er beſchloß, in Interlaken zu 
bleiben und mietete im ſelben Hotel ein kleines Zimmer. 
Er durchſtreiſte den internationalen Kurort. Von Süden 
über das Lauterbrunner Tal her ſchimmerte in ſtrahlen⸗ 


Aus dem Reiche. 


Die Auflöſung des Tussuner Stadtrats 
beftätiet. 


Wie wir bereits berichteten, haben auf der letzten 
Stadtratverſammlung ſämtliche Stadtverordneten ihre 
Mandate niedergelegt und die Ausſchreibung von Neu⸗ 
wahlen der Stadtbehörden verlangt. Dieſe Verzichterkft 
rung der Stadtverordneten wurde von der Kreisabteilung 
des Lodzer Kreisſejmiks beſtätigt und dem Wojewodſchafts⸗ 
amt überſandt, das den Zeitpunkt der Wahlen und den 
Wahlkommiſſar beſtimmen wird. (b) 


Ruda⸗Pabianicka. Diſziplinarkommiſſion 
in Sachen des Magiſtratsſekretärs Gro⸗ 
nel. Im Zusammenhang mit den Beſchuldigungen gegen 
den Sekretär des Magiſtrats der Stadt Ruda⸗Pabianieka, 
Glonek, wurde eine Diſziplinarkommiſſion gewählt, die die 
Beſchuldigungen zu unterſuchen haben wird. Derſelben 
gehören an; ſeitens des Magiſtrats — Schöffe Pfarrer 
Lewinſti und Sto. Rutkowſkti und als Vertreter der Ange⸗ 
ſtelltenſchaft — Frau Jagodzinſka. (b) 

Konſtantnnow. Der Schulunterricht für 
die Jugend geſichert. Unter ſehr ſchwierigen 
Verhältniſſen beginnt der diesjährige Unterricht in den 
Schulen. Die Zahl der Kinder hat eine noch nie dage⸗ 
weſene Höhe erreicht. Der Magiſtrat mit dem Schulauf⸗ 
ſichtsrat ſind bemüht geweſen, die Möglichkeit des Schul⸗ 
beſuchs allen schulpflichtigen Kindern zu ſichern. Dieſe Be⸗ 
mühungen ſind auch trotz gewaltiger Hinderniſſe von Er⸗ 
folg gekrönt worden. Das größte Uebel war der Lokal⸗ 
mangel ſowie das Fehlen von Klaſſeneinrichtungen. Es 
gelang dem Magiſtrat, die Einrichtung für einige Klaſſen 
zu ergänzen und durch Umbau die Zahl der Lokale zu ver⸗ 
größern, ſo daß gegenwärtig 14 Schulzimmer zur Verfü⸗ 
gung ſtehen, worin 25 Abteilungen (!) untergebracht werden 
müſſen. Die polniſche Volksſchule Nr. 1 beſitzt 11 Abzei⸗ 
lungen in 6 Klaſſenräumen mit 8 Lehrkräften. Di 
deutſche Volksſchule hat ſieben Abteilungen, die 
in vier Räumen von 5 Lehrern unterrichtet werden. Die 
Volksſchule Nr. 3 beſitzt ebenfalls ſieben Abteilungen und 
hat 4 Klaſſenräume ſowie eine gedeckte Veranda, die als 
Gymnaſtikraum benützt wird. Die Zahl der Lehrer beträgt 
hier ebenfalls 5. Der Unterricht muß natürlich in zwei 
Schichten abgehalten werden. 

— Straßenpflaſterung. Gegenwärtig wird 
die Pflaſterung der Pabianicka⸗Straße durchgeführk. Es 
ſoll auch noch die Pflafterung der Zeromſkiego⸗Straße vor⸗ 
genommen werden. Bemerkenswert dabei ift, daß dieſe 
Arbeiten durch die Opferwilligkeit der Hausbeſitzer der be⸗ 
treffenden Straßen ermöglicht werden. Dieſe beſchloſſen, 
ſich ſelbſt zu beſteuern, um das Material, d. h. Pflaſter⸗ 
ſteine, anzukaufen. Der Magiſtrat kommt dann für die 
Arbeiten auf. Da auch auf dieſen Straßen eine Regulie⸗ 
rung der Rinnſteine ſowie der Bürgerſteige und eine Ve⸗ 
pflanzung derſelben mit Bäumen vorgenommen werden 
ſoll, jo werden dieſe ein beſſeres Ausſehen erhalten. Es 
fehlt nur noch die Beleuchtung der Straßen. Wann wird 
das kommen? 
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der Majeſtät das Schneehaupt der Jungfrau, ſich gegen 
den klar⸗blauen Himmel blendend abhebend. Wohl dog 
es ihn in die Nähe des herrlichen Berges; aber er hoffte, 
den Berg mit Hilde gemeinſam zu beſuchen, und bldeb 
deshalb in der Nähe der Stadt. Am Abend durchſtreie 
er noch den Kurgarten, ſah einen Augenblick im großen 
Saale dem Tanz zu, und ſchritt dann in der Säulenhalle 
hin, um ſich auch die Spielſäle zu betrachten. Ein eigent⸗ 
liches Glücksſpiel iſt ja in der Schweiz verboten, aber man 
trifft doch in den Kurorten eine Art Erſatz dafür, nur mit 
geringeren Einſätzen und weniger Gefahr. Trotz dieſer 
Anordnung waren die Spielſäle recht gut beſucht. Vlele 
Herren und Damen, meift Ausländer, verſuchten ihr Glück 
an den grünen Tiſchen. 

Hans Werkenthin war kein Spieler und verließ des⸗ 
halb die Säle bald wieder. Da ſah er im Dunkel der 
Säulenhalle zwei Geſtalten ſtehen, die mit anſcheinend 
großem Intereſſe in die Spielſäle ſchauten, aber aus 
irgendeinem Grunde nicht eintraten. Hans erkannte in 
dem einen Zuſchauer die auffallende Geſtalt des jungen 
Inders, die er bereits in Luzern geſehen hatte. Und nun 
wußte er auch, wer der zweite war. Daß Vittor Grenier 
hier der Spur der Rumänin folgte, ſchien dem Aſſeſſor 
gewiß. Aber hatte auch der Inder Intereſſe an Rita, oder 
war er nur ein Genoſſe des Franzoſen? Doch was gingen 
ihm dieſe Leute an! 

Der andere Tag ſollte dennoch wieder ſeine krimina⸗ 
liſtiſchen Gedanken um das Tonderbare Freundespaar 
kreiſen laſſen. 

Um ſich die Zeit bis zu Hildes Ankunft zu vertreiben 
und doch keine der Touren vorwegzunehmen, die er mit 
der heimlich Geliebten zu machen hoffte, fuhr Werkenthin 
mit dem Dampfer nach Beatenberg hinüber und wollt / 
dann am Nachmittag auch Spies beſuchen. 

(Fortſetzung folgt.] 
E u U mare y 


Petrikau. Rätſelhafte Mordtat. Auf dem 
Wege nach dem Gute Grabica, Kreis Petrikau, wurde der 
Verwalter des Gutes Puſociny, Michal Gitrus, durch einen 
Gewehrſchuß getötet. Der Mörder ließ bei der Leiche einen 
Zettel zurück, auf dem er ſchreibt, daß man ſich um die Aus⸗ 


findigmachung des Mörders nicht bemühen ſolle, da Gitrus 


von der Hand des Mannes einer von ihm verführten Ehe⸗ 
frau getötet worden ſei. Da der Ermordete ſehr reich war, 
vermutet man, daß die Mitteilungen auf dem vorgefunde⸗ 
nen Zettel die Irreführung der Unterſuchungsbehörden be⸗ 
zwecken, und daß es ſich in Wirklichkeit um einen Raub⸗ 
mord handelt. (b) 

Slupca. Im Alkoholrauſch zum Mörder 
geworden. In dem Städtchen Pyzdry, Kreis Slupca, 
lam es vorgeſtern zu einer blutigen Auseinanderſetzung, 
der die 11jährige Tochter eines örtlichen Ackerbürgers 
Sophie Sendröwſka zum Opfer fiel. Zu dem Landwirt 
Michal Sendrowſki kam deſſen Geſchäftsfreund Waclaw 
Migas, mit dem er ein Handelsgeſchäft abſchloß. Nach 
erledigten Geſchäften gerieten die beiden nach reichlichem 
Alkoholgenuß in Streit, Der ſtark betrunkene Migas zog 
plötzlich einen Revolver und gab auf Sendrowſki fünf 
Schüſſe ab, die ihn jedoch nicht trafen. Dagegen wurde 
die auf einer Bank am Fenſter liegende 11jährige Tochter 
Sendrowſkis Sophie von einer Kugel zufällig ins Herz 
getroffen und war auf der Stelle tot. Beim Anblick des 
erſchoſſenen Mädchens nüchterte der betrunkene Migas 
vollſtändig aus und ging ſelbſt nach dem Polizeikommiſſa⸗ 
riat, um ſich freiwillig der Polizei zu ſtellen. Er wucde 
verhaftet und den Gerichtsbehörden zur Verfügung geſtellt. 
Die Leiche des Mädchens wurde bis zum Eintreffen einer 
gerichts-ärztlichen Kommiſſion unter Polizeiſchutz geſtellt. (a 

Wielun. Wenn man mit Revolver ſpielt. 
Im Dorfe Kulikow, Kreis Wielun, ereignete ſich bei dem 
Umgang mit Waffen ein tragiſcher Unfall, dem ein junger 
Mann zum Opfer fiel. Der 18jährige Sohn des örtlichen 
Landwirts Joel Daniecli vergnügte ſich mit ſeinem bei ihm 
zu Beſuch weilenden Schulkameraden Antoni Tarezynffi 
aus Wielun mit Sßießen zum Ziel aus einem Revolver. 
Als die Reihe an Tarczynfki kam, wollte der Schuß nicht 
losgehen und er gab den Revolver dem Daniecki zurück, 
der daran herumzuhantieren begann. Plötzlich ging ein 
Schuß los, durch den der zuſehende Tarezynſki ins Herz 
getroffen wurde und tot zu Boden ſank. Die Leiche wurde 
bis zum Eintreffen einer gerichtsärztlichen Kommiſſton 
unter Polizeiaufſicht geſtellt. Den Daniecki hat die Po 
zei bis zur Durchführung der Unterſuchung zwangsgeſteilt. 


Der Leſer hat das Wort. 


Für dieſe Rubrik übernimmt die Schriftleitung 
nur die preſſegeſetzliche Verantwortung. 
An die Herren Obermeiſter, Fabrik⸗ und Werkſtattmeiſter 
der St. Johannisgemeinde. 

In Angelegenheit der Hilfeleiſtung in der Stellungs⸗ 
vermittlung für die arbeitsloſen Mitglieder unſeres Jüng⸗ 
lingsvereins werden die evangeliſchen Herren Obermeift:r, 
Fabrik⸗ und Werkſtattmeiſter unſerer Gememde hierdusch 
herzlich gebeten, am kommenden Sonnabend, den 5. Sep⸗ 
tember, um 7.30 Uhr abends, im Lokale unſeres Jüng⸗ 
lingsvereins, Sienkiewicza 60, gütigſt erſcheinen zu wollen. 

Konſiſtorialrat J. Dietrich 
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Nordamerikas ſtaats finanzielle 
Bemühungen. 


Waſhington, 2. September. Von dem Willen 
beſeelt, alles im Rahmen des Möglichen Liegende zu tun, 
hat die Hoover⸗Regierung die Aufſtellung des im Heröft 
fälligen Programms für das nächſte Finanzjahr eiuſt⸗ 
weilen vertagt, insbeſondere auch deshalb, weil noch Unge⸗ 
wißheit über die Geſtaltung des Staatshaushaltes herricht. 
Die Verwaltung in Washington iſt, wie an maßgebender 
Stelle verlautet, der Anſicht, daß eine Aenderung der all⸗ 
gemeinen Wirtſchaftslage zweifellos den finanziellen Druck 
auf die Regierung mildern würde. Immerhin habe die 
Regierung die Möglichkeit, ſich durch höhere Steuern wei 
tere Einnahmen zu verſchaffen, als letzten Ausweg o 
gelaſſen. Die jüngſten Kriſen in zwei der größten Sta 
ten der Welt ſeien noch zu friſch im Gedächtnis Hoovers 
und feiner Mitarbeiter, als daß die amerikaniſche Regie⸗ 
rung Wege beſchreiten könnte, die unter Umſtänden zu 
einer Erſchütterung des Vertrauens führen könnten. Die 
amerikaniſche Regierung ſei infolgedeſſen gewillt, unter 
allen Umſtänden den Ausgleich im Staatshaushalt zu 
ſichern. Die in Waſhington gehegte Hoffnung zum Beſſe⸗ 
ren gründet ſich auf dem Glauben, daß Europa in nicht 
allzulanger Zeit ſeine Stabilität wieder gewinnen werde 
und daß die Wiederbelebung der europäiſchen Wirtſchaft 
naturgemäß auch eine vermehrte geſchäftliche Aktivität in 
den Vereinigten Staaten zur Folge haben würde. 


Ein Arbeitsloſenſonds im Staate Neuyork. 


Neuyork, 1. September. Die demokratiſchen und 
kepublikaniſchen Mitglieder des Senats des Staates Neu⸗ 
york haben den Vorſchlag des Gouverneurs Rooſeveit, 
einen Arbeitsloſenfonds in Höhe von 20 Millionen Dollar 
durch Erhöhung der Einkommenſteuer um 50 Prozent zu 
ſchaffen, gebilligt. Der Fonds fol dem Hygiene⸗Miniſter 
unterſtellt werden und nicht, wie der Plan des Gouver⸗ 
neurs es vorſah, einem beſonderen Ausſchuß. 


Neue Steuern in Ungarn. 


Buda peſt, 2. September. Die ungariſche Regje⸗ 
gung beriet geſtern über die weiteren Maßnahmen zur 
Wiederherſtellung des Gleichgewichts im Staatshaushalt. 
Die behandelten Entwürfe beziehen ſich auf eine Erhöhung 
der Umſatzſteuer und der Zuckerſteuer in Ungarn, ferner 
auf eine Sonderſteuer der Privatangeſtellten und ei 
Steuer der Hofbeſitzer Ungarns. Auch ſollen bei den u 
huren Staatseiſenbahnen Sparmaßnahmen eingeff 
werden. 


Meuterei der Mannſchaften der chileniſchen 


Schlachiflotte. 
Die Dffigiere werden gezwungen, die Soldkürzungen 
nicht zuzulaſſen. 

Neuyork, 2. September. Nach einer Meldung aus 
Falparaiſo haben die Mannſchaften der im Winterhaſen 
Coquimbo liegenden chileniſchen Schlachtflotte am Diens⸗ 
lag gemeutert. Alle Offiziere wurden gefangen geſetzt und 
zur Unterzeichnung eines an die Regierung gerichteten 
Ultimatums gezwungen, das die Kriegsmarine, die beab⸗ 
fichtigte Soldkürzung nicht zulaſſen würde. Nachdem die 
Offiziere dae Ultimatum unterzeichnet hatten, kehrten bie 
Mannſchaften auf ihre Poſten zurück. Es wird erwarten, 


daß die Regierung nachgibt, da ſonſt ein offener Aufruhe 


in der Marine zu befürchten iſt. 


Aufruhr der politiichen Häftlinge 
in Barcelona. 


Madrid, 2. September. Die in Barcelona in den 
Hungerſtreik getretenen politiſchen Gefangenen verſuchten 
beim Beſuch des Gefängniſſes durch den Zivilgouvernear 
einen allgemeinen Aufruhr herbeizuführen. Die Geſan⸗ 
genen legten in zahlreichen Gängen und Zellen des Ge⸗ 
fängniſſes Brand an, den die Feuerwehr nur mit Mühe 
löſchen konnte. Die Ordnung konnte erſt wieder hergeſtellt 
werden, als Polizei eingriff. 


Englands Vertreter in Genf 
Lord Cecil, der England bereits mehrfach bei den Völler⸗ 
bundstagungen vertrat, joll auch bei der Septembertagung 
wiederum die englischen Intereſſen wahrnehmen. Der bis⸗ 
herige Außenminiſter Henderſon konnte wegen feine: 
Rücktritts nicht mehr an der Tagung teilnehmen, und der 
neue Außenminiſter Lord Reading hat ausdrücklich erſucht, 
ihn noch einmal von dieſer Pflicht zu entbinden. 


Beide Häuſer des engliſchen Parlaments 
Dienstag, den 8. September, einberufen worden. 


Aus Welt und Leben. 


Drei Zeniner Sprengſtoff gestohlen. 


Chemnitz, 2. September. Wie die Chemnitzer 
Allgemeine Zeitung aus Hartmannsdorf meldet, wurde im 
dortigen Raksſteinbruch, der der Stadtgemeinde Chemnitz 
gehört, im Pulverhaus die Mauer erbrochen und drei 
Zentner Sprengſtoff und 250 Sprengkapſeln geſtohlen. 
Die Gendarmerie ſtellte Nachforſchungen an. Es iſt nich: 
feſtzuſtellen, wann dieſer Einbruch verübt worden iſt, da 
die Arbeiter am Montag ſtreikten und der Steinbruch 
über zwei Tage nicht in Betrieb war. 


Lebendig eingeſroren. 
Vierundzwanzig Stunden in einem Eisſarg. 


Oft haben indiſche Fakire das Experiment gezeigt, ſich 
lebendig begraben zu laſſen. Alles dieſes wird aber wei. 
in den Schatten geſtellt von dem Experiment eines Argen 
tiniers, Pedro Natiz, das dieſer kürzlich in Neuyork vor⸗ 
führte. Er hat ſich lebendig in Eis einfrieren laſſen 
wurde 24 Stunden ſpäter befreit, ohne geſundhei, 
irgendwelchen Schaden erlitten zu haben. Vor Beger 
der Vorführung erklärten zwei Aerzte, die Natiz unter⸗ 
ſuchten, Puls und Herz für vollkommen norme 

Durch bloße Willensanſtrengung verſetzte ſich der 
weiße Fakir in Bewußtloſigkeit, wobei naturgemäß eine 
außerordentlich geringe He igleit feſtgeſtellt wurde. Es 
ſtand ein mit Waſſer gefüllter Metallſarg bereit, in din 
Natiz von zwei Gehilſen hineingelegt wurde, nachdem mia 
feinen Körper mit mehreren Salben eingerieben hat? 


ſind auf 


Temperatur künſtlich auf 5 
wurde. Natürlich gefror das 
infolge der Konſtruktion des 
Argentiniers vollſtändig in einem E 
auf einem Tiſch ſtehenden Sarge blieb 
24 Stunden, ſelbſtverſtändlich auf bei 


8 lag der 
block. 


Wie Falck⸗Hanſen Fliegerweltmeiſter der Beruſsſahret 
wurde. 

Einen recht unerfreulichen Abſchluß fand die Rod 
weltmeiſterſchaftswoche in Kopenhagen, als deren let 
Konkurrenz am Sonntag die Weltmeiſterſchaft der Be 
flieger ausgetragen wurde. Durch das Verſehen eines 
Zielrichters kam der Titelverteidiger Lucien Michard um 
den verdienten Sieg, den er dem Dänen Willy Falck⸗Han⸗ 
jen überlaſſen mußte, Unter den 15 000 Zuſchauern, die 
bei ſchönſtem Wetter die Ordrupbahn bis faſt auf den letz⸗ 
ten Platz 1 0 hielt, entſtand ob dieſes Zwiſchenfa 
großer Tumult, der ſich erſt allmählich wieder legte, a 
den ſportbegeiſterten Dänen zum Bewußtſein Ban 
war, daß ihrem Lande nach den Siegen von Helge Harde 
und Henry Hanſen durch Falck-Hanſen ein dritter Welt⸗ 
meiſtertitel zugefallen war. Michard verpaßte den Antritt 
Hanſens, ging aber in großem Stile hinterher, griff den 
Dänen in der Zielſeite auf der Innenſeite an und kam 
mit mindeſtens doppelter Handbreite als Erſter über das 
Zielband. Der belgiſche Zielrichter Colignon hatte aber 
Falck⸗Hanſen als Sieger geſehen, und fo wurde der Däue 
als Sieger und Weltmeiſter auf die Ehrenrunde geſchickt. 
Alles Proteſtieren half nichts, denn auch im Radſport kann 
ein Richterſpruch nicht umgeſtoßen werden. Erwähnt muß 
noch werden, daß der Endlauf um den Meiſtertitel in drei 
Läufen ausgetragen werden mußte. Den erſten Lauf ge⸗ 
wann der Däne. Im zweiten Lauf triumphierte der 


Weltmeiſter. Erſt der dritte Lauf brachte die Entji 
dung, die zu den oben geſchilderten Vorkommniſſen 
führten. 


Erſter Schritt für Schwimmer. 
1 Der LKS. veranſtaltet am kommenden Sonntag in 
ſeinem Schwimmbaſſin Schwimmwettbewerbe für Neulinge 
unter der Parole „Der erſte Schritt". Anmeldungen 
nimmt das Vereinsſekretariat in den Abendſtunden ent⸗ 


gegen. 
2 Polniſche Schwimmeiſterſchaſten. 

In Bromberg kamen die Langſtreckenmeiſterſchaften 
zum Austrag. Im Lauf über 5 Kilometer für Herren 
ſiegte Krotochwila in der Zeit 1 Stunde 39 Min. 31 Sek. 
vor Nowicki. Bei den Damen ſiegte Antkowiak und ſtellte 
für dieſe Strecke einen neuen polniſchen Rekord mit 2 
Stunden 1 Min. 14 Sek. auf. 


Dreikampf um die polniſche Meiſterſchaſt. 

Am Sonntag um 10 Uhr vormittags organifiert der 
Lodzer leichtathletiſche Verband auf dem LRS.-P lab die 
polniſche Meiſterſchaft für Damen im Dreikampf. An die⸗ 
ſer Meiſterſchaft werden die bewährteſten Leichtathletinnen 
des Reiches teilnehmen. 


einer ärztlichen Kommiſſion bewacht. Als das Eis nat 
dieſer Zeit behutſam aufgetaut wurde, war der Körp: 
von Natiz vollkommen regungslos und kalt, das G 
ganz weiß. Seine beiden Aſſiſtenten maſſierten ihn erf 
eine halbe Stunde, dann legte man ihn in ein lauwarmes 
Bad und nach einer weiteren halben Stunde war Nariz 
bei vollem Bewußtſein. In chemiſchen Laboratorien ſind 
mit kaltblütigen Tie wie Fröſchen, Kröten, Krebſen und 
Slorpionen ſchon oft ähnliche Verſuche erfolgreich gemacht 
worden, während fie bei warmblütigen Tieren, z. B. Vö⸗ 
geln, ſtets mit dem Tode endeten. Pedro Natiz erklärte, 
daß er ſein Experiment wiederholen will. Er behauptet, 
dieſe Fähigkeiten nur durch Schulung ſeiner Willenskraft 
nach indiſcher Fakirart und durch unerhört intenſives 
jahrelanges Training erlangt zu haben. 


Gronaus Flugzeug wird die Rückfahrt nach Europa 
per Dampfer machen. 

Neuyork, 2. September. Der deutſche Flieger 
von Gronau erklärte in Chicago, daß er ſeinen Flug nur 
noch bis nach Neuyork fortſezen werde. Der Dornier⸗ 
Wal „Grönland“ ſoll dort verladen werden, da der Rück⸗ 
flug, den er zuerſt beabſichtigt habe, infolge Schadhaft⸗ 
werden des unteren Motors nicht durchführbar ſei. Ehre 
Ausbeſſerung in Amerika ſei nicht möglich. 


Herrenloſe Banknoten auf eiſen. 

In Paſſau wurde im Schnellzug Berlin — Wien ein 
Baron Waldoff aus München und der Wiener Kaufmaun 
Erwin Polower verhaftet, weil ſie im Verdacht ſtehen, 
ſich mit dem Schmuggel von Valuten und Aktien zu be⸗ 
ſchäftigen. Im Zuge wurde bei der Zollreviſion ein Kof, 
fer gefunden, in dem ſich Valuten und papiere b 
den, zu dem ſich aber keiner der Fahrgäſte bekennen 
Man vermutete nun, daß die beiden! nden die Beſitzer 
des Koffers ſeien, und vi te ihre Feſtnahme. Polower 
beſaß einen falſchen Diplomatenpaß. 

Waldoff wurde freigelaffen, weil ihm das Eigentum 
am Kofſer nachge konnte. Waldoff 
und Polower wurden jeiner; ammenhang mit 
den Rentenfälſchungen im $ tes viel genannt. 
Waldoff war damals Selre o Stinnes. 


werd 
im 
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8 for 
zum zweiten le nach Polen, um hier gegen die beſten 
polniſchen Spieler wie Tloezynſti, Max Stolarow und 
Stubbe anzutreten. 


Fernſahrt bis ans poln'ſch: Meer. 

Die dritte Etappe führte von Starogard bis zum 
Halbziel, d. h. Gdingen, und war 130 Kilometer lang. 
Hier ſiegte Michalak in 4 Stunden 15 Min. vor Helie und 
Targowſti. In der allg: en Klaſſifizierung führ: 
Wiencel, 


Boxkampf Breslau — Lodz. 

Die langwährenden Verhandlungen des Lodzer Box 
verbandes mit dem Breslauer Verband find nunmehr gün⸗ 
ſtig abgeſchloſſen worden. Die Breslauer erſcheinen au 
11. Oktober in Lodz zu einem Städtekampf. 


Die neuen Tennismeiſter. 

Die Tennfsſpiele um die diesjährigen polniſchen 
Meiſterſchaften find beendet. Im Herreneinzel ſiegte Tlo⸗ 
czynſti, bei den Damen Jendrzejewſla, im Herrendoppel 
Gebrüder Stolarow, im Damendoppel Dubinſka und Jeu⸗ 
drzejewſta, im gemiſchten Spiel Volkmer und Poplawfki. 


vonne Goddard 


errang die Europameiſterſchaft im Craulſchwimmen über 
100 Meter in 1 Minute und 10 Sekunden. 


' 
| 


Nr. 240 


Lodzer Volkszeitung — Donnerstag, den 3. September 19 71. 4 


Nadio⸗Stimme. 


Donerstag, den 3. September. 


Polen. 

Lodz (233,8 M.) 
12.10, 16, 17.15 und 19.20 Schallplaten, 18 Konzert, 
19 Verſchiedenes, 20.15 Orcheſterkonzert, 21.30 Hörspiel, 
22.30 Soliſtenkonzert, 23 Tanzmuſik. 

Warſchau und Krakau. 
Lodzer Programm. 

poſen (896 kHz, 335 M.). 
13.15 Schallplatten, 18 Konzert, 20.30 Soliſtenkonzert, 
21.30 Hörspiel. 

Ausland. 

berlin (716 153, 418 M.) 
11.15 und 14 Schallplatten, 16.05 Jugendſtunde, 16.30 
Deutſche Meiſter, 18 Chorgeſänge, 19.30 Bunte Stunde, 
mt Spieloper: „Liebe gut — alles gut“, 23 Tanz⸗ 
muſik. 

Breslau (923195, 325 M.) 
6.45, 11.35, 13.10 und 13.50 Schallplatten, 15.20 Kinder⸗ 
junk, 16 Unterhaltungsmuſik, 16.45 Laßt den Schlager 
ſprechen, wenn ihr verliebt ſeid! 19.30 Abendmuſik, 20.30 
Klavierkonzert, 21.15 Kon 40 Tanzmufit, 

Koͤnigswuſterhauſen (983,5 k M.) 
12.10 und 14 Schallplakten, 16.30 Konzert, 20 Bunter 
Ahend, 21.15 Kammermuſik, 23 Tanzmuſik. 

Prag (617 195, 487 M.) 
11.30, 14 und 17 Schallplatten, 12.30, 14.30 und 22.15 
Konzert, 18.25 Deutſche Sendung, 19.20 Lieder und 
Arien, 21.11 Orcheſterkonzert. 

Wien (581 193, 517 .). 
11.30 und 12.40 Konzert, 13.15 und 15.50 Schallplatten, 
17.30, Jugendſtunde, 20.45 Operette: „Katja, die Tän⸗ 
zerin“. 


Nachmittagskonzert. 


25 Im heutigen Nachmittagskonzert hören wir die Pia⸗ 
niſtin Maja Wilkomirſka und den Klarinettenſpieler Adam 


Sportplaz Helenenhoi“ 


Sonntag. den 6. September 
1931, um 4 Uhr nachmittags: 


große Nad⸗ und 
Motorradrennen 


anf Zement und Aſchebahn „Dirt⸗Track“. 


es ftazten: Patch agen S warne eue die 
beiten Lodzer Rad⸗ und Motorradfahrer. 
Preiſe der Plätze von Zloty 1.— bis Zloty 6.— 
Kartenvorverkauf in der Drogerie von A. Dietel, 
Betrilauer 157, ſowie am Tage der Rennen im Sekre⸗ 
tariat der S. B. „Union“, Przeſazd 7, von 10—13 Uhr. 


D. S. A. B. Orlsgeuppe Nuda⸗Pabianicia 


Einladung. 


Sonntag, den 6. September d. J. um 2 Uhr nachm. ft 
veranſtalten wir auf dem Grundſtück Gurna 48, ein 


Stromberg, Orcheſtermitglied der Warſchauer Oper. Dem 
Solofpiel für Klavier und Klarinette mit Klavierbeglei⸗ 
tung geht eine Sonate für Klarinette und Klavier von 
Johannes Brahms voraus. Dieſe Kompoſition ſtammt aus 
Brahms letzten Lebensjahren und war nur einige Monate 
vor ſeinem Tode als Sonate für Klarinette und Klavier 
im Druck erſchienen. 


Unterhaltungskonzert. 

Heute um 20.15 Uhr ſendet Warſchau Unterhaltungs⸗ 
muſik, ausgeführt vom Orcheſter des „Polſktie Radio“ unter 
Leitung von Staniſlaw Nowrot. Soliſt dieſes Abends iſt 
der Liederſänger Mieczyſlaw Fogg. Im Geſangteil des 
Programms: der Tango „Verzeih“ von Petersburſk, 
„Wenn ich die Augen ſchließe“ von Warſa; im Orcheſter⸗ 
teil: die Ouvertüre zur „ſchönen Galatea“ von Suppe, 
den Walzer aus der Oper „Caſanova“ von Rozycki, die 
Balettſuite von Armandel und anderes. 

7 ³ A A A DE EEE NEE 


Deulſche Sozial. Arbeitspartei Polens. 
An die Mitglieder der Ortsgruppe Widzew. 
Anmeldungen für „Unſere Unterſtützungskaſſe in Ster⸗ 
befällen“ (U. U. K.) ſowie Aufnahmdeklarakionen werden 
ausgefolgt und entgegengenommen Montags und Donners⸗ 
tags von 6 bis 8 Uhr abends vom Vorſitzenden der Orts⸗ 
gruppe Lodz⸗Widzew in der Privatwohnung, Zagajnikowa 
Nr. 85, ſowie vom Kaſſierer der „U. U. K.“ Gen. König in 
der Privatwohnung, Mazowiecka 25, nur Donnerskags 
von 6 bis 8 Uhr abends. 
Lodz⸗Oſt. Freitag, 4. September, um 7.30 Uhr 
abends, Vorſtands⸗ und Vertrauensmännerſitzung. 
Lodz⸗Zentrum. Preispreference⸗Abend 
Sonnabend, 5. September, findet im Parteilokale, Perri⸗ 
kauer 109, ein Preispreference-Abend der Ortsgruppe 


Unterrichts⸗Kurſe 


in folgenden Fächern: 


un LTTTTTTTTTTTTT TITTEN 


Ohtiſtllcher Gommisberein 3 g. U. in Lodz, 


In Kürze beginnen die beim Verein beſtehenden 


Lodz⸗Zentrum ſtatt. Alle Freunde dieſes Spiels find ein: 
geladen. 

Lodz⸗Süd. Der Ortsgruppenvorſtand gibt hiermit 
bekannt, daß die Bibliothek an jedem Donnerstag von 7 
bis 9 Uhr abends im Parteilokal, Lomzynſkaſtraße 14, ge 
öffnet iſt. 

Ruda⸗Pabjanicka. Sonnabend, 5. September, 7 Uhr 
abends, Singſtunde des gem. Chores. — Täglich von 7 bis 
9 Uhr abends werden Anmeldungen zur Sterbelaſſe ent⸗ 
gegengenommen. 


deutſcher Sozial. Jugendbund Polens. 
Ausflug nach Tomaſchow. 

Für Sonnabend, den 5., und Sonntag, den 6. Sep⸗ 
tember, unternehmen die Lodzer und auswärtigen Orts⸗ 
gruppen des Jugendbundes einen Ausflug nach der Orts⸗ 
gruppe Tomaſchow. Die Abfahrt erfolgt Sonnabend um 
5 Uhr nachmittags ab Petrikauer 109. 

Anmeldungen nehmen die Führer jeder Ortsgruppe 
bis Donnerstag entgegen. 

Jeder Teilnehmer zahlt bis Donnerstag für Hin⸗ und 
Rückfahrt 3 Zloty. Für Eſſen und Schlafdecken ſorgt jeder 


Teilnehmer ſelbſt. 
Der Bezirksvorſtand. 


U. Uu. K. 
Abteilungsvorſtand Lodz der UllK. 


Sonnabend, 7 Uhr, Sitzung des Abteilungsvorſtan⸗ 
des, der Lagenkaſſierer und des Kontrollausſchuſſes. Voll 
zähliges Erſcheinen erforderlich. 
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LODO WMA 


CENTRALNA, PIOTRKOWSKA 116 
Tel. 190:48 


umme 


Die Kurſe find für Mitglieder und Nichtmitglieder zugänglich. An⸗ 


meldungen werden täglich in der Zeit von 10—1 und von 6—8 Uhr, 
Sonnabends von 10—2 Uhr im Vereinsſekretariat entgegengenommen. 


Die Verwaltung. 


ieee 


Siernſchießen 


verbunden mit Scheibenſchteßen, zu welchem alle Mit⸗ 
glieder und Sumpathiker unſerer Organijation herzlich 


einladet Der Vorſtand. 


eiten für Bilder⸗ 
rahmen u. Tapeten 


fowie Bildereinr ahmen 
Fabrik „ARTORAM“, Lodz, Piotrkowska 105 
— 


Dr. med. Z. RAKOWSKI 


umu 
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Deutſche Eprache stellt zu jedes Quantum Eis an Privat- 
Summen a f ene ec 
Handelskorreſpondenz deutſch Stenographle polnisch Telephonenruf gend 
Polniſhe sage Shure hi n 


Dr. med. NIEWIAZSKI 


Facharzt für Haut- und venerifche Krankheiten, 
Unterſuchung von Blut und Ausfluß, Elektrotheraple, 
Diathermie 


Andrzeſa 5, Telephon 159:40 


Wundervolle Loden 


eee 


erzlelen Damen und Herren bei Verwendung des 


geſ. nett. Ondulators. Keine koſtſpieligen 
Ausgaben mehr beim Friſeur! Preis pro Stück 


gl. 10.— bei Voreinſendung. Verſand nur an 


Private durch: 
E. Schumann 


Berlin Sw 61 
Großbeerenſtraße 79. 


Spezlalarzt für Ohren-, Nafen-, Halo- u. Lungonkränke 
11 Sittovada Nr. 9 Lel. 127.81 
Sprechſtunden von 12—2 u. 5—7; 
in der Hellanſtalt Igierſta 17 v. 10% 11 ½ u. 2-3 


haben in der „Lodzer Volkszeitung“ 


Anzeigen stets guten Erfoig! 


Attenlopktal: 
gloth 1500000.— 


empfiehlt ſich zur 


$ihrung von 


ülralmaaamaunundannnn 


Sparkonten in Zloty und Dollar 


mit und ohne Külnölgung, bei höchſten Tageoginſon. 
STEITTTSANNNNRNMNNNNNNNN N TTT 
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entiche Genoſſenſchaftsbank 


in Polen, A.⸗G. 


Lodz, Ateje Kostiussti 45/47, Tel. 197.04 


Ausführung jeglicher Bantoperationen 


zu günfiigen Bedingungen ) 


Warum 
schlafen Gie 
auf Stroh? 


wenn Ste unter günſtigſten 
ag wöchentl. 
a ung von 5 loth an, 
obne lag. 
wie bei Barzahlung. 
Mateaden haben können. 
(Für alte Kundſchaft und 
von ae empfohlenen 
Kunden ohneelazahiung 
Auch Sofas, Shlafbänte, 
Tobrzans und Stühle 
bekommen Sie in ſeinſter 
und foltdejter Ausführung 
Bitte zu beſichttgen, ohne 
Kaufzwang! 


Apezlerer P. Weiß 


Artlentapkal: 
g totd 1500 000.— 


En 


Front. im Laben. 


Empfängt von 8-11 und 5—9 Uhr abends 
Sonn- u. Feiertags von 9—1 Uhr 


Für Damen beſonderes Wartezimmer 


Zahnärziliches Kabinelt 
Gluwona 51 Tondotwſla Lel. 74⸗93 


Empfangeſtunden: von 9—2 und 3—7. 
bnarzt 


H.SAURER 


Dr. med. ruff. approb. 
Mundchlrurgle, Zahnheilkunde, fülnſtliche Kühne 
Peteifauer Straße Ar. 6. 


Venerologiſche 
Heilanitalt 


der Spezialärzte 
gawadzla Nr. 1 

von 8 Uhr früh bis 8 Uhr 
abends, Sonn u. Jeter⸗ 
tags von 9—2 Uhr nachm. 
Frauen werden von 11—12 
u. 2—3 von ſpez. Frauen; 

ärztinnen empfangen. 


Konſultation 3 Zloty. 


Dr. Heller 


Spezialarzt für Hatte 
u. Goſchlechtskrantholten 


zurückgekehrt 
Nawrolſtraße 2 
Tel. 179:89. 


Empfängt bis 10 Uhr früh 
und 4—S abends. Sonntag 
von 12—2. Jur Frauen 
ſpeztell v. 4—5 Uhr nachm 


Hallau 


Alte Gitarren 
und Geigen 


kaufe und repariere 
auch ganz zerfallene 


Muſtkinſtrumentenbauer 


J. Höhne, 
Alexanorowſta 64. 


AU 
eee 


Dr. med. 
Rözaner 
zurückgelehrt 

Narutotwicza ( Dzielna) 9 


Telephon 128-98. 


Spe zialarzt für Haut⸗ ve ⸗ 
neriſche und Harnkrank⸗ 
heiten, Elektroterapie. 
Empfängt von 8—10 und 
5—8 Uhr. — Für Frauen 
Spezielles Wartezimmer. 


